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Verstärkter Feinddruck im Westen und Osten Die deutsche Hauptreserve 
Barter Widerstand im Vorfeld der deutschen Grenzen. / Vereitelt,. Durchbräche 

Ber l in , 16."" September. (Drahtber ich t unse­
rer Ber l iner Schr i f t le i tung.) Die Stunde, in der 
d ie Grenze des Vater landes in Gefahr ger iet , 
•war in der deutschen Geschichte jedesmal das 
Signal zur äußersten Kra f tans t rengung der 
ganzen Na t i on . Da rum un te rn immt das deut­
sche V o l k auch gegenwär t i g e in Kra f tau fge­
bot , das al les b isher Dagewesene — auch in 
diesem Kr iege — in den Schatten stel l t . D ie 
A u s w i r k u n g e n werden berei ts deu t l i ch er­
kennbar. V o r zwei Monaten schien es so, als 
ob es k a u m gel ingen würde , die Bo lschewi -
sten vo r de r , ostpreußischen, Grenze abzufan­
gen. Im vo r i gen Monat tauchte die Gefahr auf, 
daß der große amer ikan ische Vors toß aus ' 
F rankre ich heraus in e inem Zug über d ie 
deutsche Grenze h inüber f lu ten werde. Die eine 
w ie d ie andere Gefahr wurde gebannt. Ge ­
rade jetzt, da die fe ind l ichen Ans t rengungen 
i m Wes ten w ie im Osten e inen neuen Höhe ­
punk t .er re ichen, w i r d das auch nach außen 
deut l i ch . 

I m Westen t ragen die Kämpfe nur noch im 
nö rd l i chen Te i l , also im be lg isch-ho l länd ischen 
Raum u n d an der Burgundischen Pfor te den 
Charak ter eines Bewegungskr ieges. I m nö rd ­
l i chen Te i l w i r d h ie rbe i das B i ld n ich t zu le tz t 
durch die deutschen Gegenstöße best immt, und 
im Süden 'handel t es sich um eine Absetz­
bewegung unserer aus Südost- u n d Südf rank­
re ich zurückmarsch ie renden Truppen zwecks 
Besei t igung e iner Ausbuch tung u n d dami t 
V e r k ü r z u n g der Front. A u f dem übr igen Te i l , 
also auf dem Raum Hasselt bis süd l ich Nancy , 
besteht eine geschlossene Front , die t ro tz a l le r 
fe ind l i chen Stöntngsversuche aus den har ten 
u n d bewegten Kämpfen hat e n t w i c k e l t wer ­
den können . 

I n diesem Fron t te i l , der die här testen 
Kämpfe sieht, g ib t es nach w i e vo r d re i 
Schwerpunk te . Der e ine l iegt im Raum v o n 
A a c h e n , der andere beidersei ts N a n c y 
und dami t auch, im" Raum v o n Metz u n d 
Luxemburg , w o d ie Feindabsicht unve rkennba r 
Is t , nach U b e r w i n d u n g des deutschen W i d e r ­
standes gegen T r ie r und das Saargebiet vo r ­
zudr ingen. Die Amer i kaner , denen von der 
a l l i i e r ten K r i eg füh rung je tz t der ganze Groß­
te i l der Front v o n Aachen an südwär ts zuge­

wiesen worden ist, setzen sehr s tarke Kra t te 
an und haben dennoch den Durchbruch , des­
sen sie sich schon sicher wähnten , n icht er­
z ie len können. Es hat sich gezeigt, daß m i t der 
Annähe rung des Kampfes an die deutsche 
Grenze der deutsche W ide rs tund sich v e r v i e l ­
f ach t und w i r k s a m genug w i r d , um dem Geg­
ner die Du rch füh rung seiner Pläne zu ver­
e i te ln . 

A u c h im Osten zeigen d ie seit Tagen be­
kann ten Schwerpunk te dasselbe Bi ld . I m 
Raum Sanok—Krosno konn ten die durch die 
fe ind l i chen Großangr i f fe ger issenen Lücken 
w ieder geschlossen und zug le ich auf diese 
We ise größere sowjet ische Krä f te abgeschni t ­
ten werden . A h dem we i te ren Brennpunkt 
g ing die Vors tad t Warschaus, T a g a , ve r l o ren , 
aber auf dem Wes tu fe r der We ichse l "hat sich 
der deutsche W ide rs tand sofor t w ieder ve r ­
steif t , und der nordos twär l s v o n Warschau 
von den Sowjets versuchte Durchbruch ist ab­
gewiesen wo rden . Bei Lomscha, im V o r f e l d 
Ostpreußens, haben s ich . unsere Truppen auf 
das No rdu fe r des N a r e w abgesetzt und fan­
gen dor t den Druck des Feindes auf, dem auch 
h ie r der erst rebte Du rchb ruch er fo lg re ich ve r ­
weh r t wo rden ist. i 

Das alles g ibt begründete Ho f fnung , daß 
auch an dem neuen v i e r t en Schwerpunk t der 
Ost f ront , im ba l t ischen Raum, w o die Sowjets 
nun w ieder m i t neuen Großangr i f fen gegen die 
deutsche Heeresgruppe N o r d angetreten sind, 
der V e r l a u f ke in anderer 6 e i n w i rd , . Der Be­
g inn der Kämpfe hat jedenfal ls auch h ie r be­
rei ts e inen k l a r e n deutschen A b w e h r e r f p l q 
gebracht . N a t ü r l i c h iöt n icht zu e rwar ten , daß 
die Sowjets s ich dami t abf inden w e r d e n ; sie 
we rden we i te r angre i fen und haben entspre­
chende Vorbe re i t ungen qe l ro f fen, aber auch 
die deutschen Ve r te i d i ge r ver fügen über 
f r ische und gestärkte Krä f te , so daß man selbst 
im Feindlager meint , der wo i l e re Ver lau f 
m ü s 6 e ' e r « t e inmal abgewar te t werden . D ie 
Sowjets ha l t en v o n der Wa f fenn iede r l equng ' 
Finnlands}* eine s ta rke R ü c k w i r k u n q auf den 
Nordabschn i t t e rwar te t ; diese ist b isher aber 
v ö l l i g ausgebl ieben, und es zeugt n icht Von 
besonderer sowje t i scher Zuvers i ch t in dieser 

Richtung, wenn Moskdu — wie dus S lockho lm 
ber ichtet w i rd — den Finnen ebenso w ie den 
Humanen und den Bulgaren als Wal fens i l i l l -
s landbedinqunq zumutc l , n icht nur den So­
wjets die Tore zu öf fnen, sondern nach den 
e rwähnten üblen V o r b i l d e r n auch Deutsch land 
den Kr ieq zu erk lä ren. A l l geme in haben die 
Sowjets während des kurzen vorübergehenden, 
jetzt woh l a l lqemein- vor dem Ende stehen­
den Abf lauens der Großkämple bet rächt l i che 
Massen an Ma te r ia l und Truppen in die Bp-
rei ls ' .e l lunqsräume geführ t . Diese Massen auf­
zubrauchen, sie zu zermürben und ihnen einen 
Erfolq zu ve rwehren ist nunmehr die Aufqabe 
der deutschen und ve rbünde ten S t re i t k rä f te 
im Osten. 

Anqesichts der k l a r s ich abzeichnenden 
Gesamthei t des Kr ieqsver lau fs ist den Einzel-
ereiqnissen eines Tage« ke ine über l r iebene 
Dedeulunq beizumessen. Jedenfal ls muß man 
diese Einzelereignisse immer w ieder e inordnen 
in den Gesamtver lauf , dem 1er Stempel aus­
schl ießl ich dadurch aufgeprägt w i r d , daß der 
deutsche W i d e r s t a n d s ich um 6 0 mehr ver­
stei f t , je mehr die Kämpfe s ich dem deutschen 
Boden nähern. Der V e r l a u f der zurück l iegenden 
Woche im V o r f e l d der deutschen Grenze hat 
dafür den n icht abzustre i tenden Beweis qe-
Hefert. 

Ky . Kopenhagen, 16. September (LZ.-Draht-
be r i ch t l . Die Kopenhagener Wi r t scha l t sze i l ung 
„Börsen" stel l t Betrachtungen über die strate­
gischen Reserven der Kr ieg führenden an. „ I n 
dem jetz igen Abschn i t t des größten Kr ieges 
al ler Ze i ten " , so schreibt das Blatt , „ w o 
Deutschland unter dem gewal t igen Druck v o n 
Osten und Westen zur Delens ive übergegan­
gen ist und scino Gegner al le Segel setzen, um 
die Entscheidung he rbe i / u füh ten , ist von Ber­
l i n aus angekünd ig t worden , die große Gegen­
offensive w e r d e ' vo rbere i te t , und einer der 
Gründe dafür, daß man große und w i ch t i ge 
Landgebiete aufgegeben habe, sei der, daß d ie 
strategische Haupt reserve n icht zersp l i t te r t 
werden dür fe , v ie lmehr b is zur letzten ent­
scheidenden Runde dieses Kr ieges in takt b le i ­
ben müsse. Dieser Augenb l i ck ist jetzt, wo der 
K r i eg sich den Grenzen des Reiches nähere, 
ve rmu t l i ch gekommen, und die to ta le M o b i l i ­
s ierung, die in den letzten Monaten in Deutsch­
land in Gang gesetzt wurde , ist of fenbar ein 
Gl ied der Bestrebungen, die strategische 
Haupt reserve so stark w i e mög l i ch zu machen. 
N u n f ragt es sich, w i e stark diese deutsche 
Reserve ist und wo sie eingesetzt w e r d ° n 
w i r d . Das große Spiel , das , e ingele i te t ist, 
d reht sich daher vorläufig da rum: für Deutsch­
land, seine strategische Haupt reserve für den 
entscheidenden f rüheren oder späteren Gegen­
stoß i n tak t und geschlossen , z u ha l len , für 
seine Gegner, durch seinen anhal tenden Druck 
auf a l len Fronten Ber l in zu zw ingen , diese 
Haupt reserve s tückweise einzusetzen." 

Unannehmbare Sowjet-Forderungen für Finnland 

Eden nach Quebec befohlen / Die polnische Frage 
K l . S tockho lm, 16. September. (LZ.-Drahtber.) 

Der b r i t i sche Außenmin is te r Eden ist am Don­
nerstag auf dem Lu f twege in Quebec e inge­
trof fen, um an den Beratungen zwischen Chur ­
ch i l l und Roosevel t te i lzunehmen. A m Diens­
tag hat te Eden eine längere Aussprache m i t 
M i k o l a j c z y k ; in . Londoner po l i t ischen Kre isen 
mmmi man an, daß die Bl i tzreise Edens nach 
Quebec in unmi t te lba rem Zusammenhang m i t 
der po ln ischen Frage steht. 

Eine Entscheidung in der poln ischen Frage 
scheint , in der Tat dr ingender denn je gewor ­
den zu ' sein. Aus Moskau w i r d ber ichtet , daß 
außer sowjet ischen T ruppen auch po ln isch-
bolschewist ische E inhe i len, die unter dem Be­
fehl von Genera l Ber l ing stehen, in die Vor ­
stadt Warschaus, Praga, e ingedrungen s ind, 
Sta l in hat also den po ln isch-bo lschewis t ischen 
Truppen die L iqu id ie rung des Warschauer W i ­
derstandsnestes über t ragen, das gewagt hat te, 
zur Tat zu schrei ten, ohne die Befehle aus< 
M o s k a u abzuwar ten . Ber l ing scheint entschlos­
sen zu sein, diesen A u f t r a g zur vo l l s ten Zu f r ie ­
denhei t seines Auf t raggebers zu e r fü l len , u n d 
In den Straßen Warschaus dür f te noch ' v i e l 
po ln isches Blut f l ießen. 

Die Vorbere i tungen zur E r r i ch tung eines 
rein bolschewist ischen Polens sind inzwischen 
sehr w e i t gediehen, Der Lub l in -Ausschuß, der 
Von Sta l in in d ie Rechte e iner po ln ischen Re­
g ie rung eingesetzt wu rde , hat die Beschlag­
nahme a l len Grundbesi tzes angeordnet . In er­
ster L in ie we rden a l le Grundbesi tzer m i t 
e inem .E igentum von mehr als fünfz ig H e k t a r 
be t ro f fen ; der Besitz sol l up jer d ie K l e i n ­
bauern und Landarbei ter aufgete i l t , werden . 
Diese Maßnahme bedeutet den Beginn der v ö l ­
l i gen K o l l e k t i v i e r u n g der po ln ischen Bauern­
schaft. Daß diese K o l l e k t i v i e r u n g das Endziel 
ist, geht aus e inem soeben verö f fen t l i ch ten 
Ve r t r ag zwischen dem Lub l in -Ausschuß und 
den Prov inz la l rcg ie rungen in der Sowje t -
Uk ra ine und in Sow je t -We iß ru then ien her­
vor . Der Ve r t r ag en thä l t : Best immungen über 
den Austausch der nat ionalen M inde rhe i t en , 
der auf der Grund lage der F re iw i l l i g ke i t vor 
sich gehen sol l . D ie in der Sow je t -Uk ra ine und 
i n S o w j e t - W c i ß n i t h e n i e n lebenden poln ischen 
Bauern werden, die Mög l i chke i t haben, lür Po­
len zu op t ie ren ; sie werden in großen Ko l l ek ­
t i v fa rmen untergebracht werden . Dem V e r t r a g 
k o m m t ke ine prakt ische Bedeutung zu, da es" 
den betrof fenen Bauern v ö l l i g g le i chgü l t i g sein 
dür f te , ob sie auf einer K o l l e k t i y f a r m in der 
Spw je t -Uk ra ine oder auf e iner solchen i n So­
w je t -Po len schul ten müssen. M a n hat es m i t 

einer po l i t i schen Demonst ra t ion zu tun , die 
den Br i ten und No rdamer i kane rn vo r A u g e n 
führen sol l , daß Stal ins Entscheidung über Po­

h l e n endgü l t i g ist, an der n icht mehr gerü t te l t 
werden kann. -

Es sind auch keineswegs die ämt l i chen b r i ­
t ischen u n d nordamerkan ischen Ste l len, d ie an 
der Entscheidung Stal ins über Polen rü t te ln 
w o l l e n ; dagegen besitzen die Londoner E x i l ­
po len immer gewisse Sympath ien in n i ch tamt ­
l ichen Kre isen, die Einf luß auf die öf fent l iche 
M e i n u n g in Großbr i tann ien und in den Ver ­
e in ig ten Staaten haben. Der A u f r u f der schot­
t ischen Bischöte beispie lsweise zugunsten der 
Polen ist im engl ischen Auswä r t i gen A m t als 
außerordent l ich störend empfunden wo rden . Er 
wurde ergänzt durch eine Botschaft des Papstes, 
die kü rz l i ch über den Va l i knnsender ver­
bre i te t wurde . Chu rch i l l und Roosevel t stehen 
also in Quebec vo r der No twend igke i t , das 
po ln ische Prob lem zu i rgende inem formel len 
Abschluß zu b r ingen , ohne daß sie sich dabei 
d ie Hände al lzusehr bef lecken müßten. Diese 
Au fgabe ist keineswegs le ich t zu lösen, und 
sie scheint d r ingend genug gewesen zu sein, 
um Eden nach Quebec zu beste l len. 

Bern, 15. September. Nach einer Me ldung 
der schweizer ischen Depescj ienagentur aus 
Stockho lm sol len die Sowjets dfer f inn ischen 
Waf fens t i l l s tandsnbordnung in Moskau der­
ar t ige Schwie r igke i len gemacht haben, daß 
eine Rücksprache mi t Marscha l l Manne rhe im 
no twend ig erscheint. U. fi. sol len .die Sowjets 
d ie Über lassung mi l i tä r i scher ^Stützpunkte in 
Süd- und M i t t e l f i n n l a n d , besonders in' der Ge­
gend von A i ibo , geforder t haben. Im übr igen 
würden sich die Finnen immer mehr darüber 
k lar , daß beim Eingehen au l die sowjet ischen 
Forderungen der K r ieg in anderen Formen 
we i te rgehen würde . Die W i e d e r h o l l e n vergeb­
l ichen A n g r i f f e auf den Ab t ranspor t deutscher 
T ruppen aus No ' rd l inn lnnd sol len die Absetz­
bewegungen über den vere inbar ten Te rm in 
h inauszögern, u m au l diese Weise e inen 
Grund fü r die Besetzung Finnlands durch die 
Sowje t t ruppen zu haben. 

Der Moskauer Nachr ich tend iens t gab Fre i ­
tag f rüh bekannt , daß der f inn ische Premier­
min is ter und Führer der f inn ischen Friedens­
miss ion in Sowje t ruß land , Hackze l l , e inen 
Schlaganfa l l e r l i t ten habe und ernsthaft er­
k r a n k t sei. Die Moskauer Rund lunke rk lä rung 
hat te die Form ein6s ärz t l i chen Bul le t ins und 
besagte: „ A m Donnerstag, dem 14. September, 
e r l i t t der Führer der f inn ischen Miss ion in der 
UdSSR., He r r Hackze l l , um 7 Uhr einen Schlag-
anfa l i , der zur Lähmung der rechten H a n d , 

des rechten Beines und zum Ver lus t der 
Sprache füh r te . " 

Min is te rpräs ident Hackze l l , der sich mi t 
einer f innischen De legat ion in Moskau bef in ­
det, um die sowjet ischen Waf fepst i l ls tands-
bedingungen entgegenzunehmen, ist nach 
Kenntn isnahme der sowje t ischen Forderungen 
physisch und seelisch zusammengebrochen. 
Er hat e inen Schlaganfal l e r l i t t en , der den Ver­
lust der Sprache und die Lähmung der rech­
ten Körpersc i te zur Folge hatte. Hackze l l hatte 
sich den Ratschlägen der A l l i i e r t en und" den 
Empfehlungen Schwedens fo lgend entschlos­
sen, nach Moskau zu gehen und von den So­
wjets d ie Waf fenst i l l s tandsbed ingungen i n 
Cmpfang zu nehmen. Die f innische Dc lega ' ion 
mußte zunächst unter den demüt igendsten U m ­
ständen in den Vo rz immern untergeordneter 
Beamter des sowjet ischen Außenmin is to r iums 
ant ichambr ie ren . Schl ießl ich erh ie l t Hackze l l 
Kenntnis von den sowjet ischen Forderungen, 
die in ihrer Här te und in ihrer Bruta l i tä t in 
n ichts den Moskauer Bedingunnen gegenüber 
den Rumäniens nachstehen. Hackze l l e r l i t t 
nach Kenntn isnahme dieser Bedingungen e inen 
Schlaganfa l l . Der Moskauer Rundfunk e rk lä r t 
den Gesundhei tszustand des f innischen M i n i ­
sterpräsidenten für ernst. Da,s ärzt l iche Bul le­
t in über den Gesundheitszustand Hackzel ls , 
das Moskau verö f fent l i ch t , isl von dem .luden 
Gr inste in unterzeichnet , der die Behand lung 
Hackzel ls lei tet. 

Moskau macht Rumänien zum Kriegsschauplatz 
Sch. Lissabon, 16. September (LZ.-Draht-

ber icht ) . Die engl isch-amer ikanische Presse 
n immt die überaus schweren Waf fens t i l l s tands­
bedingungen für Rumänien, d ie aus diesem 
Lande eine sowjet ische, Ko lon ie machen, m i t 
größler Ka l tschnäuz igke i t und deu t l i chem Z y ­
nismus zur Kenntn is . M a n e rk lä r t , Rumänien 
könne sehr f roh sein,- mi t „so m i l d e n " Bedin­
gungen weggekommen, zu se in ; in Wash ing -

Zusammengeschlagene Sowjet-Pak 
Bei der Wiedere innähme einer Ortschaft Im Weichselbogcn durch unsere T r u p p e n ver loren die 
Sowjets ii .M h i i r m i ü i i i i Knnvpf neun schwerePanzer und Sturmgeseli ' l tze und 17 schwere 

Pak, x r o t z (Ebcblckter Xarnung wurde diese Pak erkannt und vernichtet 
. . . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Kocherber , A t l „ Z.) 

ton bezeichnet man. w i e Associated Press me l ­
det, die von den Sowjets ver langte vo r läu f i ge 
Kr iegsentschädigung von 300 M i l l i o n e n Do l la r 
„sehr mäßig ' . A u c h die Moskauer Ze i tungen, 
an der Spitze die „ I s w e s t i j a " , tun so, als hät ­
ten d io Sowjets den Rumänen mi t diesen 
schweren Waf fcns t i l l s tondsbed ingunnen noch 
einen besonderen Gefal len getan. Was sie in 
W i r k l i c h k e i t mi t Rumänien vorhaben, beweis t 
e'ne Äußerung der Moskauer „ I s w e s t i j a " , d ie 
i n i h rem Le i ta r t i ke l über den Wa l f ens t i l l -
s tandsver t rag k ü h l e rk lä r t , Rumänien werde 
nunmehr der Schauplatz für die kün f t i gen 
Kr iegshand lungen der sowjet ischen T ruppen 
sein. G le ichze i t ig e rk lä r t man in Moskau und 
Wash ing ton , daß d ie neue bulgar ische Regie­
rung , so l inksger ich te t sie auch sei und so 
s ta i k in ihr das kommunis t ische Element ver­
t reten ist, m i t noch bedeutend härteren W a l -
lens l i l l s tandsbedinqunqen zu rechnen habe als 
die Rumänen. 

A n unsere Leser! 
Unter den gegenwärtigen Vcrhclirsverhältnitsen 

isl es uns leider nicht Immer möglich, unsere Zel­
tung iu den lestgeselzlcn Zeiten zu versenden. W / r 
bitten deshalb bei verspätetem Eintrcilcn einzelner 
Zc/tunosnummorn n/dif soforl Rückfrage zu liaflen, 
sondern zunächst die Zustellung am lolgcndcn tage 
abzuwarten. Wenn auch dann die Zeitungsnummer 
noc/i niclü eingegangen isn wol len sich unsere dunti 
Träger belicterteri' Leser direkt an den Verlag der 
„Litzmannstädler Zeitung" In I itrmannstadt. Post­
lach 3, die Postbezieher' ringegen zunachsl n» flir 
Zustellpostamt wenden. 

„Utzmannstädtct Zeltung", Vcrlrlcbsfcilunrj. 



Wir bemerken am Rande 
Eine bessere W e l t . . . Eine bessere Well soll 

naclt diesem Kriege ent­
stehen — wenigstens nach den heuchlerischen Phra­
sen Jtoosevejf» und Churchills — , eine Welt' der 
Freihell und Gerechtigkeit, eine Welt ohne Furcht 
und t\ot. Das ist die sanit klingende Weise, mit der 
die hritisdw Plulohratic alle. Wünsche nnah sozialen 
Relormcn im eigenen Lande ctnzuLChlälcrn verflucht. 
Nldil immc; Ireilich gelingt* es. Manchmal tanzt so­
gar einer unter den Journalisten dieses Landes, In 
dem die Presse meist von Juden qemaüil und kon­
trolliert wird, aus der Reihe. In der Zeitsdirlll „John 
Bull" klagt'dn Mann namens Swalier die britische 

-Regierung des Vo/ksbelrupcs an. Die Arbeiten des 
AussdiuAes lür Städteplanung seien schon jetzt von 
der Bodenspekulation sabotiert worden. Den Vor­
schlag, die Grundslücksprelse lür den Wicderuulbau 
aul der Grundlage von 1939 /e i lzusetzen, habe die 
Regierung beiseite geschoben,- nun seien die Preise 
in schwindelnde Hüben gestiegen.- Damit sei end­
gültig /ede Möglichkeit entschwunden, die Verhält­
nisse in den „Slums", den berüditlgten Elendsquar­
tieren der cnglisdicn Großstädte, jemals zu bessern. 
Der britische Arbeiter wohnt schlechter als der Ar­
beiter in jedem anderen europäischen Lande, und 
er darl daiür auch noch der brilisdien Plutokralle 
eine hohe tfente bezahlen . . . So Ist es durchaus ver-
»tändlidi, wenn Swalle.r schreibt, trotz der geleiste­
ten Versptechen, ein neues und besseres Großbritan­
nien autzubauen, habe die. Regierung schon jetzt das 
Volk betrogen/ trotz allem Get.ihwälz. von einer 
be*seien Well wefdc der cnglisdie Arbeiter weiter 
in den Slums wohnen müssen. Kein Zweilel, Mister 
Swalier I Eine „bessere Weit" wird es In Großbritan­
nien auch nach diesem Kriege nur lür „bessere 
Heuen" geben . . . . lz 

Sprengboote — eine wirksame neue deutsche Seekriegswaffe 
Berlin, 16. September. W i e der Weh rmach t ­

ber ich t meldet , s ind an den Versenkungser fo l ­
gen durch Kampfm i t t e l der Kr iegsmar ine auch 
S p r e n g b o o t e bete i l ig t . Dami t w i r d eipe 
zwei te neue deutsche Seekr icgswal fc bekannt , 
die ebenso w ie der E inmann-Torpedo nach 
ku rz f r i s t i ge r E n t w i c k l u n g w iede rho l t e r fo lg ­
re ich gegen fe ind l iche Schi f fsansani in lungen 
zum Einsatz kam. Zusammen m i t dem Einmann-
Torpedo haben diese Sprcngboote in wen igen 
Wochen in v o m Feind absolut beherrschten 
.Seegebieten 20 Transpor ter und Dampfer m i t 
minstens 104 500 BRT sowie dre i Kreuzer , 
neun Zers törer , zwe i Ko rve t t en , e in Schnel l ­
boot , zwe i S icherungsfahrzeuge u n d eine 
k le ine , n ich t e rkann te E inhei t ve rsenk t und 
mindestens 15 Schif fe mi t w e i t über 122 000 BRT 
sowie einen Kreuzer , e inen Zerstörer und eine 
K o r v e t t e torped ier t . Die Größe der be i beiden 
K a m p f m i t t e l n ve rwand ten Sprengladung laßt 
die berecht ig te V e r m u t u n g zu, daß der größte 
Te i l dieser Schif fe en tweder gesunken ist oder 
so schwer get ro f fen wu rde , daß er fü r lange 
Zei t für den Nachschub über See ausfal l t . Die­
ser Gesamter fo lg ist das noch n icht zwe imona­
t ige Ergebnis eines bis zur Selbstaufopferung 
bere i ten Ve rn i ch tungsw i l l ens der deutschen 
E inze lkampfer zur See. 

Das neue Sprengboot, das ihnen vo r e in iger 
Ze i t a ls e in außerordent l i ch schnel les und 
wend iges Fahrzeug in die H a n d gegeben 

Im Osten 99 sowjetische Flugzeuge abgeschossen 
Führe rhaup lqua f f i c r , 15. September 

Das Oberkommando der Wehrn jach t g ib t 
bekannt: 

A m A l b e r t - und M a a s-S c h e 1 d e-
K a n a l w u r d e n fe ind l i che Brückenköp fe durch 
e r fo lg re iche Gegenangr i f fe unserer T ruppen 
we i te r e ingeengt . 

Zw ischen M a a s t r i c h t und A a c h e n 
sc lz lcn die N o r d a m c r l k a n c r ih ren von starken 
Panzc i k i ü f t en unters tü tz ten Großangr i f f for t , 
Maastricht g ing ve r l o ren . Südl ich und südöst­
l i ch Aachen gelangen dem Gegner E inbrüche 
i n ^Vor fe ldste l lungen des Wes twa l les . D ie 
schweren Kämpfe, be i denen em gestr igen 
Tage 4fi fe ind l iche Panzer abgeschossen w u r ­
den, dauern mi t unverm inder te r He f t i gke i t an. 

A u d i Im Raum von N a n c y und vo r der 
B u r g u u d i s c h e u P f o r t e w i r d we i t e rh i n 
erbitten gekämpf t . •< 

V o n den befest igten Hufen und Stützpunk­
ten an der Kana l - und A t l a n t i k k ü s l c werden 
Buch gcs lern schwere aber e r fo lg re iche A b -
w c h r k i l m p i e gemeldet . V o r dem brennenden 
Brest, vor Boulognc und am Cap Grls Nez er­
l i t t en die Ang re i f e r besonders hohe Ver lus te . ' 

Sei l mehreren Tagen l iegen die Hafenstädte 
an der engl ischen SUdostltüsle Im schweren 
Feuer deutscher Fe rnkamp iha t te r i en . 

S lchcrungsfahrzeugo eines deutschen Ge­
lei ts ve rsenk ten nö rd l i ch der west f r les ischcn 
Insel Texe l e in br i t isches Schnel lboot . 

I n I t a l i e n setzte der Gegner im A d r l a -
ahschnl t t seine Vorsuche for t , unsere Ste l lun­
gen um A p e n n i n noch vo r E in t r i t t der 
Sc h lech fwn l t c rpe r iodu zu durchbrechen. Unter 
rücks ichts losem Einsatz von starken In fante­
r ie - und Panzerkräf ten rannte er bis i n d ie 
spülen Abends tunden gegen unsere A b w e h r -
f r o n l au . I m V e r l a u f der har ten K.'implc konn te 
der Gegner bis auf e inen E inbruch bei C o • 
r i a n o nur ger ingen Ge ländegewinn erz ie len. 
A u c h nö rd l i ch F l o r e n z schei ter ten al le von 
starker A r t i l l e r i e unters tü tz ten Ang r i t t e . Ö r t ­
l iche E inbrüche w u r d e n i n so io r t igem Gegen­
stoß bere in ig t . 

I m süd l ichen S i e b e n b ü r g e n und Im 
N o r d t e i l des Szck ler -Z ip ie ls w u r d e n zahl re i ­
che sowjet ische Ang r i f f e zerschlagen. 

I Bei S a n o k und K r o s n o schei ter ten er­
neute Ans t rengungen der Bolschewis ten, un ­
sere Front zu durchbrechen. Eine Durchbruchs­
lücke wu rde im Gegenangr i f f geschlossen. 

A n der W e i c h s e l nö rd l i ch S a n d o m l c r z 
besei t ig ten Grenad iere und Pioniere, unter­
stützt v o n Heeres-S tu rmar l l l l e r le und W e r ­
fern , i n mehr täg igen har ten Angr i f f skämpfen 
e inen fe ind l ichen Brückenkop f und vern ich te ­
ten die Masse von zwe i ve rs tä rk ten sow je t i ­
schen Schützend iv is ionen. Zahl re iche Gefan­
gene w u r d e n e ingebracht u n d 162 Geschütze 
sow ie zahl re iche sonst ige Waf fen erbeutet . 

-Im Kampf raum v o n W a r s c h a u g ing 
P r a g a nach har ten Häuse rkämp fcn v e r l o r e n . 
No rdös t l i ch der Stadt w u r d e n hef t ige i e i nd -
l iche Ang r i f f e abgewiesen. N o r d w e s t l i c h L O U I ­

s e h a setzten sich unsere T ruppen nach 
schweren Kämpfen auf das Nordu fe r des 
N a r e w ab. 

Im N o r d s b . s c h n i t t der Ost f ron t t ra ten 
d ie Bo lschewis ten m i t Uber 4 0 Schützend iv i ­
s ionen und zah l re ichen Panzer- und Sch lach l -
f l i cgc rve rbändcn au l bre i ter Front zum erwar ­
teten Großangr i f f an. Tro tz des über legenen 
fe ind l i chen Einsatzes an Menschen und Ma te ­
r i a l ve re i te l t en unsere T r u p p e n i n har ten 
K, IN: in- , N , von der Luf twaf fe he rvo r ragend un ­

terstützt , a l le Dur rhh ruchsversuche der So­
wjets . E inbrüche w u r d e n In sofor t igen Gegen 
angr i f fen autgefangen und abger iegel t . 

Deutsche Kampf- und Schlacht f l i e rk rä f tc 
bekämpf ten be i Tag und Nach t m i t gu tem Er­
fo lg sowjet ische Marschko lonnen und Ver-
kehrsz ie lc an der Ost f ron t . Sie zerstör ten vo r 
a l lem im Kampfgeb ie t der K a r p a t e n und 
bei M o d o h n zahl re iche Panzer und Ge­
schütze und über 1 0 0 motor i s ie r te Fahrzeuge 
des Feindes. 

I n hef t igen Lu f tk i impfen und durch F lak­
a r t i l l e r ie der Lu i twa l i c w u r d e n am gestr igen 
Tage 99 sowjet ische Flugzeuge abgeschossen. 

A n der Kanda iakscha-Front weh r t en unsere 
Nach t ruppen auch gestern w iede r mehre re so­
wje t ische Ang r i f f e ab. 

* 
Ergänzend zum OKW. -Be r i ch t w i r d ge­

meldet : 
Bei dem Einsatz m i t , K a m p f m i t t e l n der 

Kr iegsmar ine hat sich der Leutnant der M a ­
r i n e v e r w a l t u n g Ve t te r als Führer e iner Spreng­
bootgruppe besonders ausgezeichnet. 

wurde , ist i n seiner n iedr igen und schni t t igen 
Bauweise m i t e inem f lachgehenden Rennboot 
verg le ichbar und dem i ta l ien ischen Sturmboot , 
das bei der deutschen Kr iegsmar ine ebenfal ls 
eingesetzt w i r d , ähn l i ch . Es kann große Strek-
ken zurück legen u n d hat an seinem Ende eine 
Si tz lücke fü r den Fahrer , der das Boot i n v o l ­
ler Geschw ind igke i t bis auf 200 Mete r und 
näher an das A n g r i f l s o b j e k t heransteuert und 
sich dann mi t H i l f e eines Sehleuderapparatos 
entgegen der Fahr t r i ch tung im letzten- Augen­
b l i c k v o n seinem Boot t rennt . Dieses steuert 
nun auf das Zie l zu und ,de ton ie r t bei der ge­
r i ngs ten Berührung mi t diesem. Die W i r k u n g 
ist ungewöhn l i ch stark, w e i l nahezu das ganze 
Boot e in einziger Sprengkörper ist, dessen De­
tona t ion selbst größten Schi f fen ve rn i ch tend 
sein kann . ScWffe gewöhn l i che r A r t , w i e 
Kreuzer und Zerstörer oder Frachter und 
Transpor ter , überdauern e inen Sprengboot-
ungr i f f nur in den sel tensten Fäl len. W e n n 
t ro tzdem immer w i e d e r zah l re iche Schi f fe als 
torpedier t gemeldet werden , so ist der Grund 
h ie r fü r l ed ig l i ch dar in zu suchen, daß das Sin­
ken dieser Schi f fe aus i rgend we lchen Gründen 
n ich t beobachtet werden konnte . 

Einer dieser Gründe ist die gerade i n der 
letzten Zei t besonders gesteigerte A b w e h r ge­
gen diese neuen Kamp fm i t t e l . Es sind n icht 
nur stän'dig zahl re iche Suchgruppen v o n Zer­
störern und Ko rve t t en un terwegs, sondern mi t 
Einbruch der Nach t z iehen auf Kr iegs - und 
Transpor tschi f fen besonders h ie r fü r abgete i l te 
Wachen auf, die neben ihren A r t i l l e r i e - und 
Masch inenwaf fen vo r a l lem die Scheinwer fer 
besetzen, u m im Augenb l i c k dos Angr i f f s v o l l 
abwehrbere i t zu sein. Flugzeuge, d ie f rüher 
schon zur Bekämpfung der Unterseeboote m i t 

Sche inwer fern ausgerüstet wu rden , leuchten 
nachts die dunk le See nach ve r rä te r i schen 
Schaumstre i fen ab, um den Ang re i fe r schon 
vo r Erre ichen seines Zieles zu ste l len. Un­
be i r r t du rch diese massier te A b w e h r steuern 
die Fahrer — v ie le von ihnen sind dem Jüpg-' 
l ihgsal ter noch n ich t entwachsen — ihre Boote 
mi t Todesverachtung in die unmi t te lbare Nähe 
des gewäh l ten Zieles und lassen sich dann im 
fe ind l ichen Ge'schoßhagcl in die nachtdunk le 
See über Bord schleudern. M i t H i l f e eines 
f loßar t igen Brettes und einer Schwimmweste 
häl t sich der Fahrer über Wasser und war te t 
darauf, v o n eigens dafür eingesetzten Booten 
aufgenommen zu werden . Diese Beglc i tboote 
haben einen sehr v ie l größeren Ak t ions rad ius 
als die Sprengboote, so daß ihnen die M ö g l i c h ­
keit gegeben ist, ein we i teres Seegebiet auf­
zuk lä ren , um besonders lohnende Zie le aus­
f ind ig zu machen, auf die nun die Sprengboote 
angesetzt werden. Die Er fü l lung der Au fgabe 
dieser Beglc i tboote b r ing t es m i t s ich, daß s ie ' 
v ie l häuf iger entdeckt werden und damit dem 
konzent r ie r ten fe ind l ichen Abwehrfeuer aus­
gesetzt s ind als die Sprcngboote. Gemeinsam 
mi t diesen w i r d nach genau festgelegter Z i e l ­
lage die Fahrt angetreten. Der Sprengboot fah­
rer w i r d v o n dem Begle i tbooP e ingewiesen 
und t r i t t nun m i t Höchs tgeschwind igke i t die 
Vern ich tungs fahr t gegen das gewähl te Schif fs­
ziel a l le in an. Der Sinn dieses v o n höchstem 
M u t und größter Todesberei tschaf t getragenen 
Einsatzes l iegt n icht in der Selbstaufopferung, 
zu der jeder einzelne dieser Männer bere i t ist, 
sondern v ie lmehr , daß jeder von ihnen selbst 
unter den abenteuer l ichsten Umständen zurück­
zukommen t rachtet , um m i t den e inmal gewon­
nenen Er fahrungen orneut in Einsatz zu gehen. 

Die Sowjets am unteren Narew zum Stehen gebracht 
Ber l i n , 16. September. Die schwere Schlacht 

nordös t l i ch W a r s c h a u und zwischen Bug und 
N a r e w hat eine große strategische Bedeutung: 
durch sie w o l l e n die Sowjets den Durchb ruch 
über den N a r e w nach No rdwes ten zur ost­
preußischen Grenze in R ich tung Danz ig er­
zwingen. Nach e rb i t te r ten Kämpfen konn ten 
die fe ind l ichen Verbände am unteren N a r e w 
zum Stehen gebracht werden . Dabei g ing der 
O r t Os t ro lenka (Scharfenwiese) am N a r e w ver ­
l o ren : dieser O r t l ieg t e twa 30 K i lomete r 
wes t l i ch von Lomscha und über 40 K i lomete r 
no rdwes t l i ch der Stadt Ost row. Der west l i che 
Bug ist e in Nebenf luß der We ichse l , k o m m t 
aus Ostga l iz ien und mündet vo r Warschau , 
m i t dem N a r e w vere in ig t , bei M o d l i n i n die 
We ichse l . Der B u g ' b i l d e t e e inen Te i l der ehe­
ma l igen deutsch-russischen Interessengrenze. 

Hohe Auszeichnung für Einzelkämpfer 
Berlin, 15. .September. Der F ü h r e r hat 

auf Vo rsch lag des Oberbefehlshabers der 
Kr iegsmar ine , Großadmi ra l Döni tz , das Ri t ter­

k reuz des Eisernen Kreuze« ver l i ehen an Ober-
fernschreibmeisi ier Herber t B e r e r für d ie in 
he ldenhaf tem Einsatz m i t e inem Einmann-Tor­
pedo erziel te Ve rsenkung eines Transpor ter« 
von 10 000 BRT. a l6 dem dr i t ten E inze lkämpfer 
der Kr iegsmar ine und an Leutnant der M a r i n e ­
v e r w a l t u n g A l f r e d V e t t e r , Führer e iner 
Sprengbootgruppe, d ie.sechs Schif fe versenkte, 
als v ie r ten Einzelkämpfer . W e i t e r e zehn er fo lg­
re iche Einzelkämpfer wurden m i t dem Deut­
schen Kreuz in Go ld ausgezeichnet. Der 23-
jähr ige Stut tgar ter Berer, der berei ts f rüher 
vo r dem Landekopf von Ne t tuno eine fe ind­
l iche Korve t te mi t e inem Einmann-Torpedo ver ­
senkt hallte, to rped ier te in d e r ' N a c h t zum 
3. Augus t t rotz s tarker fe ind l icher Sicherun­
gen in der Seine-Bucht e inen vo l lbc ladenen 
10 000-Tonnen-Frachter. Das 'Sch i f f exp lod ie r te 
innerhalb kurzer Zei t . Leutnant Ve t te r , der 
am 24. 5. 1923 in K i e l geboren ist, führ te eine 
er fo lgre iche Gruppe von Sprengbooten und 
versenkte selbst e inen E inhe i ts f rachter und 
ein Sicherungsfahrzeug. 

Stoßtruppbesuch bei der wartheländischen Jugend 
Posen, 16. September. (Von unserem Pose-

ncr Sch.-Vertreter . ) Der Stoßtrupp einer b ran-
denburg isc l : :n In fan te r ied iv i s ion t raf gestern 
m i t tag als Gabt der Gebietsführung; der war the -
ländischen H J . auf dem Posenor Haup tbahnho l 
e in . Der Stabslei ter des Gebietes, Haup tbann­
führer K i n t e r , begrüßte die Frontgäste a u f 
das herz l ichste, w ä h r e n d BDM. -Mäde l ihnen 
Blumensträuße über re ich ten. Sie w u r d e n dann 
von Obergeb ie ts führer K u h n t w i l l k o m m e n 
geheißen, der ihnen einen E inb l i ck gab in die 
Aufgaben und die E n t w i c k l u n g der war the -
ländischen H J . Nach e inem gemeinsamen M i t ­
tagessen w u r d e n die F ron tkämpfe r v o n dem 
Befehlshaber im W e h r k r e i s , Genera l der A r ­
t i l l e r i e P e t z e l , empfangen. I m Deutsphen 
Schloß zu Posen begrüßte namens des Gau­
le i ters Gaupropagandale i ter M a U 1 die Front-
kameraden. Die Gäste besuchten im Anschluß 
cbiran d ie Gebiets führerschule der H J . in 
Eichenhain . I m Ver l au f des heut igen Tages 
werden die Frontgüste e in Einsatz lagcr der H J . 
im Gau besicht igen. M i t e inem Au fen tha l t in 
einer war the länd ischen Kre iss tadt endet der 
Besuch. I 

Bulgariens nationale Regierung 
Ber l i n , 15. September. D ie unter Führung 

A lexande r Zankof fs geb i ldete nat iona l is t ische 
bu lgar ische Regierung ha t folgende Zu­

sammensetzung: M in is te rp räs iden t Professor 
A lexander Zankof f , Innenmin is ter und Kr iegs­
min is ter Professor Assen Contard je f f , Außen­
min is ter und F i n a n z m i n i 6 t e r Assen Zankoff , , 
A rbe i l sm in i s to r und Min is te r des Arbe i t sd ien ­
stes Oberst im Gencralstab Iwan Rogosaroff, 
M in is te r für V o l k s b i l d u n g und Propaganda-
minister Chr is to Stateff. 

Bedarfsnachweise werden ungültig 
Ber l i n , 15. September. Das Reichsministe­

rium für Ernährung und Landwi r tscha f t we is t , 
nochmals darauf h in , daß mi t dem Ab lau f des' 
17. September 1944 (Ende dor 66. Zute i lungs­
per iode) fo lgende langf r is t ige Lebensmi t te l ­
bedarfsnachweise ihre Gü l t i gke i t ve r l i e ren : 
Reise- und Gasts tä t tenmarken mi t dem Auf­
d ruck „ G ü l t i g bis 6. 2. 44", Lebensmi t te l ­
marken mi t dem gle ichen A u f d r u c k , Brotmar­
ken für Wehrmach tangehör ige über 10 und 50 g 
Weißb ro t m i t Überd ruck des Hohei tsad lers . 
Neue Bedarfsnachweise der gle ichen A r t in 
anderer Aus füh rung s i n d inzwischen in den 
Verkeh r gegeben worden . 

Varltg und Drurtti I l ltm' . i . . . ' • ! ' - ' "v-1 '"•-> u. \ - I - - - !• GmhH. 
VerltjMlettf,i Wührlm Mtt*el (f. Z. Wrhrmarhi; i. V. l'.VRMD ßcgmar.n. 
ttiiiptaairiflleitar i Dr. Kurt J'teitfar, Uliminnitsdt Für AnMifen gilt r. 7. 
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HS-JIA P i - i U r i / ^ e r Roman einer Frau 

51 / , • 
„E ine Gemeinschaf t " , so war sein Bekennt­

n is , „ w a r e n w i r du rch unseren Glauben v o n Je. 
Daß uns i n dieser Gemeinschaft e ine H e i ­
mat w u r d e , i n der w i r uns und unsere K i n ­
der geborgen w issen dür fen , das danken w i r 
dem M u t und der Liebe ' de r tapferen Frau, 
d ie neben dem Kampf um das eigene Leben 
n o c h Ze i t fand, unsere Jugend zu hüten, da­
mi t w i r m i t f re ien Händen und f ie len Herzen 
fechten k o n n t e n . — Frau H o l l e , w i r danken 
I h n e n . " 1 

Blutübergossen s tand H o l l e . Sie begr i f f 
n ich t , w i e nun fo v i e l e Hände kamen und 
nach der ih ren suchten, u m sie zu drücken. 
V e r w i i r t fo lg te sie dem M a n n Lembach, der 
t i e an einen T isch an der.Seit«-. des Z immers 
führ te, " darauf a l le r le i D inge aufgebaut w a r e n . 
Und eine t i e fe Freude durch f lu te te sie, da sie 
ah den v ie len k l d i nen Geschonke'n nun sah, 
w i e ganz diese Menschen i h r W e s e n vers tan­
den h a t t e n : -nichts wa r da für 6 i e se lbst ; aber 
was s ie in der vergangenen Ze i t an W ü n ­
schen für das He :m ih re r Schütz l inge ausge­
sprochen hat te und was nur W u n s c h hat te 
b le iben müssen w e i l ke iner von ihnen i m 
G l ü c k BflB, (ins war zum Te i l nun doch he im­
l ich ge ichef f ! worden.«* 

W o r t l o s und m i t tie.fem « l ü c k ' im Herzen 
stand H o l l e . U n d abermals spürte 6 i e , w i e 
die dunkle. Ve rgangenhe i t ausgelöscht wurde . 
Es w a r ihr zum d r i f t en M a l e bewußt , da 6 i e 
6 i c h wandte und sah, w i e je tz t die K inder 

i h ren k l e i nen Bert im Kre ise umdräng ten und 
ihm, der fassungslos dre inschaute, die k le ine 
H a n d d rück ten . Es w a r eine anstrengende A r ­
bei t für den K l e i n e n ; denn so rasch d ie Hände 
s i ch i h m auch v o n al len Sei ten entgegen-
s t i e c k t o n — er wand te bei j edem e i l igen 
Händedruck ve rwunde r t den Kopf nach dem, 
der seine k le ine Rechte für e inen Augenb l i ck 
h ie l t . U n d das w a r schwer ; denn dio Hände 
kamen v o n v o r n , v o r recht«, v o n l inks. A u c h 
h in te r i h m drängten sie s ich, um ihm Glück 
zu wünschen zu seinem ersten Gebur ts tag. . 

W a h r s c h e i n l i c h w a r der k l e i ne M a n n sehr 
zu f r ieden, als diese unvers tänd l i che Zeremo­
nie übers tanden war . Es ist j a so, daß ein 
Mensch le in , w e n n es am Ende seines ersten 
Lebensjahres steht , für s innb i ld l i che Hand lun ­
gen noch herz l i ch w e n i g üb r ig hat. I n solchem 
Älter- ist man Real ist v o n r e i n / t o m Wasser. 
M a n Hobt und begre i f t d ie DJnge, die man 
mi t den k le i nen Hündchen anpacken kann 
oder die e inem ve rnün f t i gen Zwecke d ienen, 
etwa dem, gegessen zu werden . D a r u m äußerte 
sich Ho l les Junge auch m i t wesen t l i ch leb­
haf terem Vers tändnis , als nun p lö t z l i ch vo r 
«einen staunenden A u g e n e in T i s c h l e i n d e c k ­
d ich geschah m i t Pfe f ferkuchen und Schoko­
lade und m i t einer r i ch t igen hö lzernen, bunt 
bemal len Eisenbahn, dio unversehens mi t einer 
L o k o m o t i v e und zwei W a g e n auf dem Tisch 
dahcrgobrnii-st kam. Der k le ine Bert jauchzte 
vo r Freude, k la tschte in dio Hänt lchon und 
suchte m i t den Augen , um se'n Glück ganz 
auskosten zu können , die Mut te r . 

Und dios w a r nun dns dr i t te 'a l an die­
sem A b e n d , daß Ho l l e empfand, w ie eine 

große, warme Freude die Menschen Er l i t tenes 
vergessen .machen k a n n : sie sah die st rah len­
den A u g e n ihres Kindes, sie sah die Gaben, 
u m die sich kuns t fe r t ige Hände lange zuvor 
gemüht haben mochten i sie wußte nun, daß 
auch h ie r w ieder Menschen etwas bedacht 
ha t ten , das ih r Freude machen sol l te, Indem 
es i h r K i n d beg lück te . 

Da mochte Ho l l e ih re Tränen n ich t mehr 
bergen; sie ne ig te nur in s t i l le r Demut das 
Haupt . I m Räume aber e in Schweigen. Denn 
die Männe r und Frauen sahen, daß sie m i t 
W e n i g e m Großes gegeben hat ten , , . 

Dann , als der k le ine Bert schon m i t f reude­
heißen W a n g e n i n seinem Bet tchen sch lum­
mer te , gab es noch eine behagl iche Stunde u m 
den T isch In Ho l les W o h n z i m m e r : Dr. D i rksen 
war da, der, w i e er es sich vo rgenommen 
hat te, - s t i l l und unbeachte t der Feier d rüben 
im H e i m zugeschaut ha t te ; und dann w a r na­
tü r l i ch Tante Ne t te gekommen, und m i t ih r 
Onke l Bernhard, der schmunzelnd seine W c i h -
nachtsgaben Huf den Tsch gebaut hat te, die-
we i l d ie Tante i n Anbe t rach t der Fest l i chke i t 
des Augenb l i cks hef t i t je Tränen der Rührung 
vergoß. Das h inder te sie nun f re i l i ch n ich t , 
Ho l l e a l lsog lc lch energ isch zti ve rwe isen , als 
chese sich ansch ick te , ih re Gäste zu bew i r ten . 

„S i tzen bleibst d u " , erboste sich d ie Tante. 
. .Wäre ja noch schöner, wenn du nicht e inmol 
jetz* eine M i n u t e Ruhe hättest, nachdem du 
in diesen Tagen fü r dre i gearbei tet hast. 
Schl ießl ich b in ich ja noch ke ine al te Frau, 
end deinen Kaf fee werde ich schon f i nden . " 

Ho l le lächel te und h l ieb gehorsam sitzen. 
Der Onke l zw inke r te i h r zu : „Ja , so ist sie 

nun m a l " , grunzte er übermüt ig u n d m i t vor­
s icht ig eingezogenen Schu l tern . „E ine but ter­
we iche Schale, aber der Ke rn har t W i e n Pfla­
s ters te in . " 

„So e in F i l o u " , schimpf te die Tante halb­
laut . „ I c h könn te euch Briefe zeigen aus un­
serer Brautzei t , w o er's egal m i t me inem we l ­
chen Herzen ha t . " 

„ W a s m a n so schreibt , w e n n m a n ve r l i eb t 
i s t " , schmunzel to der O n k e l . „ D u mußt mir 
solche Jugendesc le ien n i ch t immer vo rwe r ­
fen . " 

„Jugondesele len ist gu t " , par ier te die Tante. 
„ W a s das anbet r i f f t , so müßtest du heute noch 
In kurzen Hosen rumlau fen . Denn ich kann 
n ich t finden,_ daß du ve rnün f t i ge r geworden 
wärest . Immer Dummhe i ten Im Kopf . " \ 

Der Onke l knu r r t e . „ H m , neu l i ch hatte ich 
mich schon a m Mo rgen schwer geärgert . Hab 
deshalb wen ig geredet tagsüber. U n d ver­
nunf t iges Zeug. Da k r ieg te sie's m i t der Angst-
W o l l t e m i c h durchaus zu Ihnen schicken* 
Her r Dok to r . M i r müßte was fehlen, bchaup ' 
tete sie. A l s ich dann am A b e n d den A r g e ' 
ve rdau t hat te und w ieder e in paar Dummhe i ­
ten daherredete, nannte sie m i c h e inen alter» 
Esel und strahl te übers ganze Gesicht. — Tja> 
s't s ind die Frauen. — Ich hab mal e in mäch­
t ig gescheites Buch gelesen. Dar in w a r i m m * ' 
die Rede von der Psyche der Frau. Aber das 
war al les Uns inn . Aus Büchern kann man so' 
was n icht le rnen. Dazu muß man ve rhe i r a te ' 
sein. Und zwar w ie ich mindestens f ün fund ' 
d ie iß ig Jahre. Dann k o m m t man a l lmäh l i ch 
dahinter , was das ist, die Psyche der Frau. ' 

(Fortsetzung fo lgt) 
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ül li^mcaimstadt Kreisleitung — Nert>enzentrum Oer Volhsgemeinfchaft Der Luftschutz rät . . . 
Nicht zuviel Brief« schreiben I 

Es 6 i n d letztens a l le r le i Po6tdienste for t ­
gefa l len. Sie w i r d sie zwei fe l los so b a l d w i e 
mög l i ch w ieder e in führen. 

Inzw ischen aber w o l l e n w i r n i ch t un­
ter lassen, uns daran zu er innern , was alles 
b le ib t : A l l e e lementaren Postdieriste b le iben: 
der Brief, die Postkarte, das Telegrarnm, das 
Ferngespräch, das Paket, Gewisee Errungen­
schaf ten der letzten Jahre und Jahrzehnte 
müssen vo rübergehend df im Gesetz der K r ieg ­
füh rung geopfer t werden, die Errungenschaf­
ten der Jahrhunder te aber b le iben. 

Das ist gar n ich t 60 se lbs tvers tänd l ich , w i e 
das mancher annehmen möchte . Sol l te d ie Be­
v ö l k e r u n g v i e l wen iger f r e iw i l l i ge D isz ip l in 
zeigen, alß es d ie Poet v o n ih r erwar te t , so l l te 
also etwa die Zahl der Br iefe in e inem Maß 
anste igen, das d ie Zah l der ausfa l lenden 
Päckchen und Drucksachen entspr icht , so 
w i r d « ich d ie Post über legen müssen, ob es 
bei der heu t igem Regelung des Br ie fverkehrs 
b le iben k a n n , oder .ob da n ich t e inschneidende 
Beschränkungen no twend ig werden . Gerade 
der V ie l sch re ibe r w ü r d e w e n i g Freude daran 
haben, wenn ihm in Zukun f t nur noch eine 
begrenzte Zah l v o n Br iefen im M o n a t e r laub t 
we rden könnte . Gerade der V ie lschre iber also 
so l l t e durch f r e i w i l l i g e Beschränkung m i t dazu 
be i t ragen, daR der gegenwär t ige Zustand be i ­
beha l ten werden kann . W i r w o l l e n auf d ie ver ­
fe iner ten Dienste gern verz ich ten , wenn die 
Grundd ienste w ie b isher in Funk t i on b le iben. 
W e r also den Brief, die Kar te , das Te legramm, 
da« Ferngespräch, das Paket ret ten w i l l , be­
diene 6 i c h ihrer m i t Muß und Vers tand l 

V e r d u n k e l u n g von 20.10 bis 5.55 Uhr . 

I n der Sendereihe „Der K le ingär tner h i l f t m i t " 
spricht morsen von 6.45 bis 7 U h r Pgn. Beate Re i ­
mers über „ F r a u t n f a c h b c r a t u n g Im K le lngar ten -
wesen und deren einzelne Aufgabengebiete ." 

-Im A n f a n g Ihres W i r k e n s ve r füg ten d ie 
Stel len der NSDAP. — also auch die Kre is le i ­
tungen — über ke ine andere M a c h t f ü l l e al« 
die, die sie s ich selbst auf Grund einer Füh­
rungsbefäh igung zu verschaf fen wußten. Sie 
konn ten n ich t e infach „ v e r o r d n e n " k ra f t staat­
l i cher A u t o r i t ä t , sondern 6 i e mußten Menschen 
begeistern, daß sie f r e i w i l l i g mehr und f reud i ­
ger taten, w a 6 s ie gezwungen niemals getan 
hät ten. Diese na tü r l i che Führere igenschaf t ist 
den Beauf t ragten dea Führers bis heute gebl ie­
ben, sie ist durch d ie Jahrzehntelange Erfah­
rung und gesammelte Menschenkenntn is nur 
immer noch ve r fe ine r t und ver t ie f t worden . 
Daraus e r k l ä r t s ich, daß d ie Kre is le i tung der 
NSDAP. In ih rem Bezirk der gestal tende M i t ­
t e l punk t de« gesainten ö f fen t l i chen Leben«, 
das^ Ne rvenzen t rum der Vo lksgemeinschaf t ge­
w o r d e n Ist, Es ist heute längst n ich t mehr 
mög l i ch , im einzelnen aufzuzählen, welche 
Au fgaben die Kre is le i tung zu e r fü l len hat, sie 
re ichen auch wei t , we i t über re in par te i ­
mäßige Obl iegenhe i ten* h inaus. M a n kann 
v i e lmeh r sagen, daß es k e i n Gebiet des öf fent­
l ichen Lebens g ibt , in das die Partei n icht in 
der e inen oder anderen We i se eingeschal tet 
iat. D ie Über t ragung der Luf tschutzarbe i t be­
weis t erneut , daß diese Au fgaben n ich t ge r in ­
ger, sondern Immer noch größer werden. 

Sieht man s i ch dagegen d*en Appara t de i 
Par te i — beispie lsweise in LitzrtSannstadt, 
aber w o ander« ist es genau so — an, so w u n ­
der t man s ich darüber, daß diese Au fgaben-
i ü l l e v o n so w e n i g haup tamt l i chen Krä f ten 
überhaupt goleisffct werden kann . In großem 
Umfange konn ten a l lerd ings ehrenamt l iche 
He l fe r eingespannt werden , wenng le i ch auch 
deren Zah l durch die Kr iegsverhä l tn isse Immer 
k le ine r w i r d . Der to ta le K r i eg b r ing t von s ich 
aus s tändige neue Au fgaben , «o daß e ine 
immer größere Arbe i ts las t auf den einzelnen 
M i t a r b e i t e r ent fä l l t . W i l l man ele überhaupt 

Auch öer Hanöel melöet fich für öie Retchet>erteiöigung 
Nach den Schaffenden der W i r t s cha f t und 

der Behörden, die e in ige W o c h e n f rüher zum 
Einsatz im Dienst der Re ichsver te id igung her­
angezogen w u r d e n , wu rden nun auch die A n ­
gehör igen des f re ien Handels aufgeforder t , 
s ich für don g le ichen Zweck zu melden. Der 
Au f f o rde rung des Reichsstat thal tors. Gau­
arbei tsamt, fo lgend, ha l tpn sich am Sonntag 
die Einzel- und Großhändler m i t a l len Ihren 
deutschen und f remden A rbe i t sk rä f t en i m Sta­
d ion e ingefunden, ihre Me ldungen abzugehen, 
um durch ih ren Einsatz dio Lücken bei den 
laufenden Schanzarbei ten auszufü l len. A n 
H a n d der mi tgebrachten und v o m Betr iebs­
führer und Geschäi ts inhaber in doppel ter Aus­
fe r t igung geschr iebenen Listen über die Go-
fo lgsrhaf tss tärke , die Namen der Anges te l l ten 
und ihre persön l ichen Verhä l tn isse sowie ih re 
Geburtsdaten wurden an sechs nach W i r t -
schaf lsgruppcn geordneten Tischen die Schaf­
fenden erfaßt, G le ichze i t ig w u r d e festgestel l t , 

•jarclcho K r a l l e von den Geschäften — ohne die 
!' . Iwondige Verso rgung zu gefährden — . i n 
Abzug gebracht werden könne.n. D ie gemel ­
deten und erfaßten Krä f te wu rden nach Taug-
üchkeits- und Verwendungsgruppen e ingete i l t . 
Die Scheinenden, die zur unbed ingten Auf -
rechlcrhc i l lung der für die Ve rso rgung der Be­
v ö l k e r u n g no twend igs ten Handelsgeschäf te 
Unabkömmlich s ind, fanden h ie rbe i Berück­
s icht igung. Dre i aufgestel l te Gruppen umfaß­
ten d ie A b - und Unabkömml i chen , die Einsatz-
l i h i g c n und die aus gesundhei t l ichen Gründen 
n ' r l n e insat / fäh igen Krä f te sowie d ie Schaf­
fenden, bei denen erst eine Nachprü fung ih rer 
Ensa t z f äh i gke i t er fo lgen oder ih re Entbehr­
l i chke i t festgestellt werden muß, 

Ver t re te r der W i r t scha f l skammer nahmen 
an der Mus te rung te i l und achteten darauf, 
daß don Handelsgeschäf ten, d ie zur Durch füh­
rung einer gesicherten Verso rgung unbedingt 
ihren vo l l en Vc rkan fsbe t r i cb auf rechterha l ten 
müssen, nur den no twend igen Prozentsatz zu 
stel len aufer legt wurde . 

A r z l e standen zur Durch füh rung nö t iger 
Untersuchungen berei t . Unter lagen behandeln­
der Pachärzte wu rden berücks ich t ig t , die 
K r a l l e auf Grund dieser Beschein igungen zum 
Te i l von ihrer D ienst le is tung entbunden. V o r 
a l t e n D ingen w u r d e n in Fä l len von Tube rku ­
lose und K rankhe i t en , die eine strenge Diät er­
fo rdern , Zurücks te l l ungen ausgesprochen. Da­

neben wurden a l lgemeine Untersuchungen an 
O r t und Stel le vorgenommen und d ie Unter ­
suchten auf Grund des Ergebnisses entweder 
für e in ige W o c h e n oder aber ganz zurückge­
stel l t . 

A l l g e m e i n bet rachtet w a r das Ergebnis der 
er fo lg ten Mus te rung , überhaupt festzustel len, 
w i e v i e l Krä f te aus den Geschäften des H a n ­
dels herausgezogen u n d eingesetzt w e r d e n 
können — ohne daß v o r l ä u f i g Näheres über 
den E jnsatz termin u n d d ie A r t des Einsatzes 
ausgesagt wurde . Ein A u f r u f über den Beginn 
des Einsatzes w i r d zu gegebener Ze i t e r fo lgen. 

Zur Du rch füh rung dieser Abs i ch t werden 
eine Reihe v o n Maßnahmen no twend ig «ein. 
So werden Handelsgeschäf te, d ie n i ch t zur 
Ve rso rgung der Bevö lke rung m i t unbed ing t 
lebenswicht igen Gütern nö t ig sind — also in 
erster L in ie M u s i k w a r e n - und_ Notengeschäf te , 
Buchhandlungen usw. — vorübergehend ganz 
oder te i lwe ise s t i l lge legt werden müssen. Die 
aus Gesundhel ts- oder anderen Gründen nicht 
e insatzfähigen A rbe i t sk rä f t e dieser Gesch i f t e 
werden diesen entzogen und vo rübergehend 
dor t eingesetzt werden , w o die K r i egsno twen­
d igke i t d ie A u f r e c h t c r h a l t u n g des Ladenbet r ie­
hes forder t , die A rbe i t sk rä f te dieser Geschäfte 
aber auf Grund ihrer vo l l en Einsatz fäh igke i t 
herausgezogen werden können. Eine Zusam­
menlegung v o n Geschäften zu Kr iegsbet r iebs­
gemeinschaf ten — vorübergehend oder für die 
Kr iegszei t — w i r d ebenfal ls die M ö g l i c h k e i t 
ergeben, Ladenbetr iebe, die sonst geschlossen 
werden müssen, zu erha l ten. 

Der L i tzraannstädter Hande l , der sich i n 
e iner Stärko v o n lfJjO'/e seiner e insatzfähigen 
Krä f te zur Ve r f ügung ste l l te , gab ein er f reu­
l iches B i ld von Einsatzberei tschaf t u n d . be­
w ies , daß er den Schaffenden der anderen Be­
rufe im Einsatz für die Au fgaben der Reichs­
ve r te id igung nicht nachstehen w i l l , sondern 
m i t ihnen in der E i f ü l l u n g dieser in diesen 
Wochen no twend igen Au fgaben we t te i fe r t . 

A n der L i tzmannstädter Bevö l ke rung l iegt 
es nunmehr in den nächsten W o c h e n , in denen 
die Schaffenden des Hande ls draußen im Ein­
satz stehen we rden , diese Maßnahmen dadurch 
anzuerkennen, daß sie für den Geschäftsbe­
t r ieb der kommenden Zel t , der s ich h ier und 
da v ie l l e i ch t n icht so schnel l w i e f rüher ab­
w i c k e l n w i r d , Vers tändn is au fbr ingen, W . D. 

Ludwig Richter im ßombenkelle'r / Eine geschichtliche Erinnerung 
Zuwe i l en gew inn t der Satz (oder ist es gar 

e in Gesetz), daß es unter der Sonne nichts 
Neues gebe, eino geradezu sonderbar anmu­
tende • AkWt i l i t ä t . Der Au fen tha l t im L u f t - ' 
Schutzkel ler ve rm i t t e l t beispie lsweise den m e i ; 
sten v o n uns, die Ihn erproben, das Gefühl', 
die6 Sonder leben m i t . a l len seinen Erfah­
rungen sei unserer Generat ion vorbeha l ten . 
Das s t immt aber n icht . N i e h l nur bei Fl ieger­
angr i f fen Im vo r i gen W e l t k r i e g , sondern bei 
Bombardements überhaupt seit jeher suchten 
die Menschen die Ke l le r ihrer Häuser al6 
sicherste Zu f l uch t auf. Der große Ma le r Ludw ig 
Richter erzählt in se inen „Lebenssr innerungen" , 
w i e er in den Bef re iungskr iegen als zehn­
jäh r ige r Junge die Beschießung Dresden«, das 
d ie Franzosen besetzt h ie l ten , durch die 
Heere der A l l i a n z i.n Gewahrsam de« he im i ­
schen B o m b e n k e l I e r 6 er lebte. Es ergeben «ich 
dabei in der Gefährdung, aber auch im Erle­
ben h i l f re i che r Kameradschaf t , die 6 i c h dort 
unten en tw icke l t , ve rb lü f fend ähnl iche mensch­
l i che Züge im V e r g l e i c h zu heute. L u d w i g 
Richter erzähl t : „Ende Augus t 1813 näherten 
s ich die A l l i i e r t e n m i t e inem Heere v o n 
200 000 Mann der Sta,dt. A m 25. donner ten 
die Kationen in der nächsten Umgehung. Des 
Nachts leuchteten die Wach t feue r der Russen 
und Öster re icher v o n den Anhöhen , und die 
Leute fürchte ten einen Sturm auf die Stadt. 
Kanonen i o l l t en durch die l inwteren Slraßen, 
es w a r ein unheiml iches Tre iben und Getöse 
in dieser schauer l ichen Nacht , da« allen Be­

wohne rn den Schlaf verscheuchte. M i t Angs t 
und Spannung war te te man der Dinge, die da 
kommen so l l ten . Endl ich brach der Mo rgen 
an. Ich l ief schne l l h inau f zum Vater , und dieser 
st ieg mi t mi r und anderen Hausbewohnern auf 
den Dachboden, w o w i r du r ch a ie k le inen 
Fenster die Gegend nach Blasewitz, den großen 
Gar ten und Räckni tz übersehen konn ten . Die 
Kanonade hat te schon begonnen, und e« ent­
w i c k e l t e n «ich immer mehr die dunk len L in ien 
der In fanter ie , we l che sich aufste l l ten. End l ich 
begann auch das Musketenfeuer , ein fo r twäh­
rende« Kna t te rn , un terbrochen von dem ferne­
ren und näheren Donner de« Geschütze«. Lange 
Stre i fen Pulvordampfes steigen über den L i ­
n ien der In fan ter ie auf, und d icke W o l k e n -
massen da, wo Bat ter ien standen. Der Kampf 
wu rde hef t iger und gewal t iger , e« w a r zu­
letzt ein Kna t te rn , Krachen und Tosen grauen­
hafter A r t , ohne d ie ger ingste Unterbrechung. 
Das Dor f Strehlen, welches vo r uns lag, g ing 
in Feuer auf. Da aber nun einzelne Kanonen­
k u g e l n auch in unsere Nachbardächer e inzu­
schlagen begannen und Z i e g e l - ' und Sparr-
werksp l i t t e r umher f logen, |a eine Granate in 
Crinn Slube des Hinterhauses schlug und zu­
rückpra l lend im Hofe zerplatzte, so e i l te alle«, 
was Beine hatte, in den Kel le r , w o man v o r 
den Kuge ln oesichert war . Da saß denn die 
ganze bunte Gesel lschaft be i der höchst spär­
l ichen Be leuchtung einos Küch rn l ämpchen* 
im Kre!«o he rum auf Fäsfern, K is ten und 
K lö tzen, w i e es s ich eben machen wo l l te , und 

bewäl t igen, «o ist ein unbürokra t isches A rbe i ­
ten die erste Voraussetzung. Kampf dem über­
f lüssigen Pap ierkr ieg gi l t in der Kre is le i tung 
als Se lbstvers tändl ichke i t . Diese unmi t te lbar 
aus dem Leben geschöpfte Befähigung, «ofort 
das Wesent l i che zu sehen, es schnel l und 
durchgre i fend anzupacken und dami t endgül-

• l i g und a l l se i l ig zur Bef r ied igung zu er ledigen, 
ist Aus f luß der unbedingten A u t o r i t ä t des 
Kreis le i ter« und seine« Stabes. Es kommt im 
heut igen Ze i tpunk t dabei n icht auf die ängst­
l iche Inneha l tung v o n Zus tänd igke i ten an, 
sondern darauf, daß die Aufgaben überhaupt 
schnel l und gut er led igt werden. Deshalb ist 
das K leben «m Üb l i chen verpönt , und die 
gute Improv isa t ion g i l t mehr als ein langwe l ­
l iger D ienstweg. 

Die H i l f e der Kre is le i tung g i l t jedem V o l k s ­
genossen, der K r i e g e r w i t w e so gut w ie dem 
Bauern und Angeste l l ten , dem Betr iebsführer 
so gut w ie dem Arbe i t e r an der Spinnmaschine. 
Jeder w i r d gehört und jedem w i r d gehol fen, 
so gut es geht. Die Kre is le i tung spr ing t «uch 
ein, wo Dienstste l len und Stel len der W i r t ­
schaft n icht we i te r wissen, w o eine zentrale 
Au to r i t ä t nöt ig ist. Gerade heute im Zeichen 
de6 to ta len Kr ieges ist die A rbe i t der e inzel­
nen Stel len ohne M i t h i l f e der Kre is le i tung 
gar n icht denkbar. Dafür ve r lang t die Kreis­
le i tung ihrersei ts unbedingte Berei tschaft , al le 
K rä f l e in den Dienst der Vo lksgemeinschaf t 
zu stellen. Die Umstände gestatten weniger 
denn je , daß Außensei ter geduldet werden 
können. Es ist se lbs tvers tänd l ich , daß auch 
d ie jen igen Personenkreise, die b isher noch ein 
Sondcrdnsein führen konnten , rücks ichts los her­
angezogen werden. Es mag leicht «ein, daß 
der einzelne die N o t w e n d i g k e i t «einer Mi t ­
arbeit -nicht «o klar e rkennt , er w i r d deshalb 
belehrt werden. Von allen denjenigen aber, 
die kraft Ihrer Stellung als Vorgesetzter Vo r ­
bild sein müßten, wird erwartet, daß sie sich 
auch entsprechend benehmen und n icht gar 
ein schlechte* Beispiel geben. Es ist nur ge­
recht, wenn die K re is le i tung gerade Ihnen ge­
genüber einen besonder« strengen Maßstab 
anlegt. jg 

M a n kann überzeugt «ein, daß die Kreislei­
tung die Verhä l tn isse ihre« Hohei tsbere iches 
ganz genau kennt und «ich n ich t täuschen 
läßt, sondern o b j e k t i v und nach den gegebenen 
R ich t l i n ien ihre Entscheidungen t r i f f t . Sie be­
weist dabei heute genau dlesdlbe Schlagkraf t 
w i e in der Kampfze i l . Diese Schlagkraf t stets 
f r isch zu erhal ten, ist da« Le i tmo t i v für die 
gesamte A r b e i t i nnerha lb der Kre is le i tung . 

G. K. 

Rettungswege nö t ig l 
Denk daran, daß auch nach dem Verlassen 

de« Luf tschutzraumes ein Ret tungsweg zum 
Verlassen des Grundstücks von der Hofsei te 
aus vorhanden sein muß! Schafft daher Durch­
brüche in Maue rn und Zäunen, die da« Grund­
stück begrenzen. Durch einen in die Öf fnung 
gek lemmten Ho lz rahmen b le ib t da« Grund ­
s tück vo r unbefugtem Betreten gesichert . I m 
Falle der Gefahr kann der Ho lz rahmen schnel l 
ent fernt werden. 

Nur tapfere Völker haben eine wirkliche 
Geschichte. In den großen Prüfungen des Völ -
kerlebens sehen wir, • wie die kriegerischen 
Tugenden das Entscheidende sind. Ganz rich­
tig nennt ein altes Wor t den Krieg das „exa-
men rlgorosum" der Staaten. 

He inr ich von Trcttschke 

Vermeidet unnötigen Lärm! Zu unserem 
gestr igen H inwe i s „Ke inen unnöt igen^ Lärm, 
b i t t e ! " w i r d uns. aus dem Leserkreis geschr ieben: 
V i e l unnöt iger Lärm w i r d durch Unachtsamkei t 
e iner ganzen Reihe v o n Menschen verursacht , 
die sich e infach n ich t i n die Gemeinschaf t 
h ine in leben können , sondern nur immer g lau­
ben, sie a l le in wären da und sie «Hein müßten 
so handeln , daß e s , d i e ganze Nachbarschaft 
hör t . H ie rzu gehören die acht losen Hunde­
besitzer, die ihren Pf leg l ing sich selbst den 
ganzen Tag überlassen. Durch deren dauerndes 
Geklä f f werden die Volksgenossen auf d a s . 
stärkste beunruh ig t . V o n den Ve run re in i gun ­
gen im' Hof, Treppenf lu r usw. ganz zu schwel ­
gen. W e r heute e in T ie r sein eigen nennt, 
muß auch wissen, daß er es p f leg l i ch zu be­
handeln hat. Unnöt igen Lärm verursachen In 
v ie len L l tzmannstädter Höfen e in- und aus­
fahrende lyenker v o n Gespannen usw., die Ihre 
Freude daran haben, be im Auf- oder Ab laden 
recht laut und dröhnend vorzugehen in der 
Annahme, joder müsse es hören, daß e in Fuhr­
mann seine Tä t igke i t ausübt. Bei gutem W i l ­
len und gegenseit iger Erz iehung läßt sich die­
ser unnöt ige Lärm abstel len, dami t die körper­
l i chen und geist igen Krä f te der arbei tenden 
Volksgenossen erhal ten b le iben. 

Rundfunk vom Sonnabend' 
Rclchsprogramm: 7.30—7.45 Vom Klane der Instru­

mente. 11.30—12.00 nie bunte Well. 12.35—12.4S Oer 
Bericht zur taue. 15.30 — 16.00 l'rontherichtc. 18.00 bis 
18.30 Wir singen Ihr alle: ,,lm Walde, da wachsen die 
Beern." 18.30—10.00 Der Zeltspreccl. 19.15—10.30 
Fronlbcrichlc. 20.15—22.00 ,, Kontrabaß bis Saxophon, 
dargestellt in Worl und Ton". ein unterhaltsamer Reigen 
der Instrumente mit heiteren Versen. — neutschlandscn-
der: 17.15—18J10 Werke von Max Bruch. Moiart und 
Grieg. IB.00 —18.30 Lieder, Instrumcntalsoli u.a. 20.15 
Ms 22.00 Ahcndkonmt mit Gesangs- und Instriimenalsoli-
sten, dem Chor Und Orchester der Bayerischen Staatsoper 
und dem MUnchcner Rundlunkorchcstcr. 

u n t t s t f m t t t t e t. z . ßate Entwicklung im deutschen Tabakanbau 
D e r Retehaverbanr! Deutscher Tabakpflanr.er 

m i t dem Sitz In Schwedt veröffent l icht aelnen o e -
»chttftsberlcht f ü r 1043/44. I n den einzelnen A n b a u -
(teblctcn hat dem Ber icht zufolge da» Bet t reben 
nach Qual i tätssteigerung unverminder t angehal ­
ten . E in Beweis daft lr Ist die ve rmehr te G e w i n ­
nung von U m b l a t t In Z lgarrengutgebletcn, der 
Anbau der Dcckblat tsor tc „ H a v a n n a H c " , die U m ­
stel lung von Rundbja t t -Tabak auf V i rg in beson­
der» In F ranken und dla Übernahme einer Los-
blat tsort lerung Im fränkischen Vlrg lnenbaugebiet . 
D ie Anbauf lächen haben sich Im deutschen T a ­
bakbau auch Im Ber ichts jahr n icht o\uf der vor ­
jähr igen Höhe hal ten lassen. Der Jahrgang 1943 
des deutschen Tabaks ha l le viel fach untor der 
t rockenen W i t t e r u n g zu le iden, wodurch gewichts­
mäßig weniger Er t rag zu verzeichnen w a r als bis­
her. Hervorzuheben Ist aber, daß der Tabak Im 
al lgemeinen sehr gesund w a r und sich In der Fer­
mentat ion fast ausnahmslos gut en twicke l te . Der 
Absatz ver l ie f glatt , Verwiegungen und Trans­
port w u r d e n durch mildes W e t t e r bogünstigt. Der 
Mange l an Arbe i tskrä f ten Ist nunmehr die größte 
Sorge des deutschen Tabakpf lanzers , für den nach 
Er fü l lung der Prelsansprücho und angesichts der 
guten Ausstattung mi t Bet r iebsmit te ln a l ler A r t 
sonst ke ine Schwier igke i ten bestehen. 

Wirts diaftsnotizen 
Die Ostdeutschen Volksbanxen. D ie Im Ost­

deutschen Genossensrhaftsverbhnd (Schulze - D e ­
litzsch) e. V . B l o m b e r g z tsummchgcfol l len Volks­
banken der beiden Relehsgiiue Danzlq Wes ipreu -
ßcn und / War the land konnten Im ersten Hall>.:ahr 
1044 Ihr Blranzvolutnen auf 244 M l l l . R M erhöhen 
gegenüber 217 M l l l . R M a m 31. Dezember iäU und 
165 M l l l . R M Ende Dezember 1942. H ierzu hat Im 
besonderen der Zugang an f remden M i t te ln bei ­
getragen. Insgesamt haben die Spareinlagen Im 
ersten Ha lb jahr 1944 von 78 auf 93 M l l l . R M f r ~ M t / , 
der Bi lanzsumme) z u g c n i m m c n , w ä h r e n d die E in ­
lagen In laufender Rechnung von 113 auf las M l l l . 
R M (»>S2,6«/o der Bi lanzsumme) gestlegen sind. 
Die eigenen M i t t e l belaufen sich auf rund I i M i l l . 
R M , das sind 4,7«7, der Bi lanzsumme. Der Zugang 
an Betr iebsmit te ln hat auf der Akt ivsei te seine 

Anlage In einer beachtl ichen Stelgerung der W e r t ­
papiere und der Bankguthaben gefunden. E» sind 
die Wer tpap ie re vor a l lem durch A n k a u f von 
Relchsanlclhcn von 73 auf rund It'i M l l l . R M * n -
gesttegen. W e i t e r haben steh die im wesentl ichen 
bei den Zentralkassen Befindlichem bankgurhrben 
von 88 auf 107 M l l l . R M ernoht . Dami t ' I i i zesom-
men mit den übrigen f lüisiv- 'n M i t t e l n j ü r clno 
ausreichende Zahlungsbercltstihnft «esorgt. I m Kre- , 
dttgeschaft konnten Ende J i n i 1914 sc 1 M l l ' . R M 
oder 14,1 o/o der Bi lanzsumme angelegt w e i d e n . 
Die neu hcrausgelegtcn Kred i te dienten Im b'.'.on-
deren Maße der F inanzierung kr ucgsvVlebtlge.- Be­
tr iebe. Auch der Umsatz der deutschen Vo lesbar.-
ken In den beiden Retchsg n<»rv, der Im Inhr 1943 
Uber zwei M i l l i a rden :<M bct.-ug, hat sich ' m er­
sten H a l b j a h r 1944 wct tcrn ln gesteigert. 

Elektr ische Grastrocknung In der Schweiz. Zur 
Zel t sind In der Schweiz 47 elektr ische Grastrock-
nungsanlagcn Im Betr ieb . Die Kosten einer sol­
chen E inr ichtung belaufen sich auf etwa 230 000 
bis 250 000 Schweizer F r a n k e n , die Regierung zahlt 
bekannt l ich eine Beihi l fe von 60 000 Franken. Bei 
der Konservierung des Grases auf die landesübli ­
che Welse (Gewinnung v o n ' H e u durch T r o c k n u n g 
auf dem Boden) sollen nach wissenschaftl ichen 
Untersuchungen bis 40 v. H . der NährstofTsubstanz 
ver lorengehen; bei der künstl ichen Gras t rockmmg 
hingegen der Verlust gegenüber dem Grf tnfut tcr 
n u r 6 bis 10 v. H . betragen. 

Ahsehurversuche zur Gewinnung von Rlnder-
haaren. Auf Veranlassung des Rciehswlrtsrhafts-
mlntster lums utad des Relchshaucrnfuhrers hal dte 
Landoshauernsihsi/t Bayern als erste Im Reich 
Abschinveisuchc zur Gewinnung von Rlndcrhaa-
ren am lebenden Jut iKi lnd durchgeführ t . Der 
Haarnnfnl l Je Rind Im A l te r von 6 bis 20 Monaten 
betrug zwischen 350 und 1!00 G r a m m , der D u r c h ­
schnitt 450 bis 350 G r a m m . Die längsten H a n r U n -
gen ergaben 12.1. 13,8 und, 16,8 m m . Vor nl lcm 
spielt bei der Abschur der R inder die Rein l ich­
keit upd Hauptf lcge eine große Rolle. Es emp­
f iehl t sich daher, schon mehre re Tage vor der 
Abschur das Rind einer gründl ichen H a a r r e l n l -
gung zu unterz iehen. 

besprachen ihre N o t und t rösteten sich ge-
, meinsam: es w a r e ine k le ine Rembrandt«che 

Szene. Dann und w a n n sch l ich s ich einer der 
Hausväter kundschaf tend h inauf . D io Straßen 

•waren öde und leer, w i e ausgestorben, aber 
e in dumpfe«, fernes Donnern, v o m näheren 
Krachen der Goschütze unterbroch-en, ro l l te 
unau fhö r l i ch um die geängst igte Stadt. 

In dem küh len und düsteren Ke l l e r raum 
wurde es für die Länge uner t räg l i ch . Inner l i ch 
waren al le in höchster Spannung und Erregung, 
äußer l ich aber so ganz un tä t ig , bis endl ich 
e ine k le ine , a l te W i t f r a u ein ve rbo rgen gehal­
tenes K le inod aus ih rem Ke l le r herbeiho l te , 
eine Flasche v o n ih r aufgesetzten K i rsch­
schnapses. Dieser brachte w ieder Leben In 
den Kreis, die Vors te l lungen, die ins Unbe­
s t immte schwei f ten, w u r d e n durch einen nahen 
greif-, f üh l - und schmeckbaren Gegenstand ge­
fesselt, und der Papa, we lcher stets einen gu­
ten Humor hat te, brachte wieder Unte rha l tuno 
in die Gesel lschaf t ; ja die Leute w u r d e n so­
gar he i le r und f ingen an, über das Wunder ­
l i che ihres Zustande« zu scherzen und zu 
lachen. ( 

End l ich gegen Abend wagten w i r uns w ie ­
der h inau f in die W o h n u n n . Beim Dunke l ­
werden vers tummte der Kampf mehr und 
mehr . " 

Fritz Reuter hatte eins' einen Bekannten, dem es, wie 
ei wußte, schlecht ging, in sein llclm eingeladen. Lowising 
talelte aul. was der Tisch halten wollte. Oer Bekannte 
staunte nur immer wieder: .Nee. wat I5r Delikatessen! 
Nee. wat Ihr nclkatcssen!" „Och wat. Del'katessent" 
versteckte Reuter sein Mitleid. „Nu hau mm endlich rin 
in den Swlcnkroral" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Ein Stclnkihtengrah Im Protektorat . E in Inter­
essanter Grabfund wurde bei Bauarbei ten in der 
Nähe von Schwlnrischitz Im Landkreis Bl l tn ge­
macht. Es handelt sich um ein seltenes Stc ln -
klstcngrab. dessen w h n d e aus sauber gc-ta l teten 
Kl lngstcinplat ten bestehen. In dem Gr. ib befand 
sich ein gut erhaltenes Skelett In Hoekerste l lung, 
zu dessen F"Ußen ein unverz lnnlcs Gefäß von t y ­
pisch nordischer F o r m vorgefunden wurde . 

Dich tung 
Dr . Emi l G lan , f rüherer K u l l u r s r h r l f t l e l t e r de» 

. Luxemburger W o r t " und Hauptschr i f t le t ter der 
Kul turze i tschr i f t , ,Mosel land", Ist Im Osten den 
Heldentod gestorben. Sein Buch „ L u x e m b u r g ' und 
das R e i c h " Ist ein einziger H y m n u s auf d ie In 
hundert und mehr .Tahren sich selber t reu geblie­
bene Seele Luxemburgs. 

M u s i k 
Ein rasch volkstüml ich gewordenes I . l rd schu­

fen aus dem Erlebnis des ehrcnarri l l lchen A r ­
beitseinsatzes be im Bau der Oberschlrs ien-Ste l -
lung die otieischlcslfH-hen Jugcnderzleher F. P. 
FTankowink-R.vbnlk und der als Chor führer und 
Jtigendmuslkci zlehcr bekannte Paul Rodewald 
(Könlgshütto). Das L ied w u r d e zum Ausdruck 
ehernen Abwchrwl l lens gegen den Bolschewismus 
vor dcjn Toren des Reiches. 

Neue Bücher 
W i l h e l m Halnta: V o m g r o ß e n L e h e n . Zusam­

mengestellt und elnTetUhrt von Richard R e n z . R. Plncr 
und Co., Verlag. München. Geb. 4.80 RM. Aus den Wer­
ken. Briden und Tagebüchern dieses geistigen voriahren 
Hölderlins und Nictzsrhcs (geb. 1746, gest. 18u3) hat 
Richard Renz dessen wcltanschatil'chc Gedanken heraus­
gelöst und so eine Auswahl geschalten, d'e einen ausge­
zeichneten F.inbl'ck ccv'ährt In die Gcislcswclt dieses Eni-

i deckers ganz neuer K'inst- und I.eh-nsweltcn. Die Ver­
herrlichung der Krall In Mensch und Natur und des Sü­
dens In Kunst und Musik ist an glänzenden Beispielen 
dargestellt. Adol! Kargel1 



Aus unsumiWm^wUmA überrafchenöer ßtfuch bei unteren fdranzenöcn Jungen Eierabiiefe^ng schleunigst ewünen, 

Spreu ist Zündschnur 
Wenn die Ernte eingebracht oder gedro-

•chen wird, liegt die Spreu in dicken Schich­
ten herum, das ist nicht zu vermeiden. W e n n 
aber irgendwo ein kleines Feuer entsteht, 
dann ist die Spreu eine Zündschnur, die den 
Brand zu den Scheunen, und Lagerplätzen lei­
tet. Darum sollten Besen nicht nur bereit .ge­
halten, sondern auch gebraucht werden. M i t 
ein paar Strichen sind die Gefahren beseitigt 
und die Zündschnur ist ausgetreten. Schutz 
der Ernte ist höchste« Gebotl W i r können 
e« uns heute nicht leisten, wenn durch Un­
achtsamkeit wertvolle Getreide- und Stroh­
vorräte vernichtet werden 

PK. In einem kleinen, stillen Dorf wurde e6 
plötzlich lebendig. Tausend Hitler-Jungen 
rückten an. Jetzt wohnen sie schon 14 Tage 
hier. Nicht in Federbetten und Steppdecken 
schlafen sie, sondern Strohlager mit Decken 
in. Schulen, Scheunen und leeren Wohnräu­
men tun es diesmal. Die Jungen finden es 
großartig. Ein Hauch des Soldatenlebens hat 
sie gefaßt. Dann aber das ganz große Erlebnis. 
Die Fahne voran, mit Spaten und Schippen auf 
der Schulter, ein Lied auf den Lippen, geht es 
jeden Morgen zur Baustelle. Die Jungen dür­
fen mithelfen, die Schützengräben und Stellun­
gen für unsere Grenadiere zu bauen. Sie wis­
sen von dem Ernst und der Wichtigkeit dieser 
Aufgabe. M i t einem Rieseneifer sind sie dabei. 

52 hreieetgene Hengfte föröefn unfere Pferdezucht 
In den zurückliegenden Kriegsjahren hat 

sich Kameiad Pferd für unsere Soldaten auf 
allen ''Kriegsschauplätzen unentbehrlich ge­
zeigt. Sie sind zusammen durch die weiten 
•Steppen und Sumpfländer Rußlands gezogen, 
sie haben Im Westen, Süden und Norden den 
Nachschub geführt und wenn der Schlamm 
unwegsamen Gelüides mancher Motor lahm-' 
gelegt, dann griff noch immer die alte treue 
Pferdestärke hilfreich ein. So hat der Fort­
schritt der Technik trotzalledem die Natur­
kraft unseres Pferdes nicht verdrängen kön­
nen und die Pferdezucht ist — wenn sie In 
fiüheren Zeiten oft mehr de ' Liebhaberei 
d'ente — für unsere Wehrmacht gerazu unent­
behrlich geworden. 

Der Kreis We lun ist aul diesem Gebiet 
wohl als vorbildlich anzu'prechen. Er hat 
augenblicklich 7t Hengste in seinem Kraisge-
biet, davon 6 I N D 52 kreiseigen, 13 im Privat­
besitz, der Reichsiandbetriebe und Forstver­
waltung und 6 Hengste vom Staatsgestüt Lack 
stehen ebenfalls auf Deckstation. M i t dieser 
Anzahl von Hengs'.en ist nun ein einigerma­
ßen ausreichendes Verhältnis zur Slutenzahl 
ge6rhaffen, das «ich auf rund R000 belauft. 

Die Vertei lung der Hengste wird im Ein­
vernehmen mit der Kreisbauernschaft vorge­
nommen. E 6 hat sich dabei als geeignet er­
wiesen, wenn die Hengste a u f Gütern abge­
stellt 6 I N D , da dort die Auswahl der Pferde­
pfleger noch am besten gegeben ist. Aber 
auch unter den Umsiedlern haben sich er-
Irhrene Hengsthalter gefunden, denn die Liebe 
der wolhynischen Bauern zum Pferd ist J i al l ­
gemein bekannt. 

Die Hengste bleiben das ganze Jahr über 
auf der Deckstation und werden nach einheit­
lichen Richtlinien der Kreisbauernschaft be­
treut und gepflegt. 

Die anfangs angekauften Hannoveraner und 
Mecklenburger Plerde haben sich für die wei ­
ten Strecken und den leichten Boden unseres 
östlichen Warthelandes als zu schwer erwie­
sen, doch ist mit dem Posener Halbblut, zu des­
sen Aufzucht das im Futter sehr genügsame 
Araberpferd in s'arkem Maße zugezogen 

wurde, wohl der richtige Wurf für unseren 
Landstrich gelungen. 

Auch die finanzielle Grundlage ist für den 
Kreis «ehr befriedigend, so daß immer wieder 
Neuanschaffungen erfolgen können. W i e uns 
Landrat Hesse mitteilt, erheben die Amtskom­
missare für jede zuchl- .und deckfähige Stute 
eine Dcckumlage von 10 RM, gleichgültig ob 
dei bcuier 6eine Stute dem Hengst zuführt 

I m Warthc lnnd ' i eztli t.-r Hengst auf Decksta­
t ion in «1er Kreisstadt We lun . ( A u f n . : Dcnner lc ln) 

oder nicht. Zur Deckung der Futter- und Hal -
tiiugskosten zahlt der Kreis an jeden Hsngst-
halter einen Zuschuß, während notwendige 
Hei l - und Tierarztkosten vollkommen vom 
Kreis übernommen werden. 

So wächst in ,dem rein landwirtschaftlich 
gelagerten Kreis Welun ein mit viel Verständ­
nis und Liebe zur Sache gepflegte« Pferdema­
terial heran, das nicht nur für unsere Wehr­
macht, sondern auch für unsere Landwirtschaft 
wertvolle Helfer und Kameraden abgibt. dn. 

Sie erleben jetzt einen Teil der Tagesarbeit 
unserer Infanteristen an der Front. Jetzt kön­
nen sie sich erst vorstellen, wie werlvoll so 
ein Stück Graben — ein Deckungsgraben — 
ist. Denn man ist ja vollkommen vom Erd­
boden verschwunden. Schon viele hundert Me­
ter Graben sind nun fertig, gut getarnt, wie es 
ihnen Soldaten und Offiziere, die schon oft an 
ihrer Baustelle waren, gezeigt hatten. 

Heute aber war ein ganz besonderer Tag. 
Das Mittagessen hatte wie immer nach der 
Arbeit herrlich geschmeckt. Die Mittagsruhe 
ist zu Ende. Was bringt der Nachmiltags-
dienst? Einige wußten es schon. Sie hatten ihn 
schon gesehen, den Ritterkreuzträger von der 
Infanterie. Das Deutsche Kreuz in Gold und 
die Nahkampfspange trägt er außerderh noch. 
Er spricht zu ihnen, erzählt von Kampf, Sieg 
und Erleben des Infanteristen. Die Jungen wis­
sen jetzt, wie er nach dem Sturm eines Gra­
bens und heftigem Kampf mit den Bolschewi­
sten, einige wichtige Höbe zurückeroberte. Es 
waren nur einige Infanteristen, die diese Tat 
ohne Unterstützung schwerer Waffen, allein 
mit ihren Gewehren, Maschinengewehren und 
Handgranaten, aber mit dem Mut des Grena­
diers vollbrachten. Die Jungen sind begeistert. 
Sie haben sich schon beinahe alle freiwillig zu 
irgendeine^ Waffengattung gemeldet. Zur In ­
fanterie jedoch "bisher nur wenige. Jetzt sind 
es viele. 'Sie wollen sich ummeiden, erklären 
sie dem Oberfeldwebel, jetzt wollen sie nur 
noch Grenadiere werden. A m nächsten Tage 
erscheint der Ritterkreuzträger sogar auf der 
Baustelle. Immer wieder muß er auf Fragen 
der Jungen seine Meinung, seine Erfahrungen 
erzählen. Bleibt er nur stehen, ist er von Jun­
gen umgeben, denn er mvA es ja wissen, wie 
Siellungen aussehen müssen. Viele Ratschläge 
gibt er. So mancher Junge wird 'diese oder 
jene Anregung In sich aufgenommen haben 
und sich später, wenn er einmal selbst den 
grauen Rock des Infanteristen t/ägt, dieser 
Tage des Stellungbaues erinnern, die für ihn 
ausschlaggebend waren, Infanterist zu werden. 

Lffzmnnnsfadf-Land 
Schweine verschoben. Der polnische Vleh-

verkäufer Boleslaw Broniarczyk aus Gospodarz 
wurde festgenommen, weil er fünf Läuler-
«chweine und elf Ferkel nn Schwarzschlächter 
verschoben hat. 

Hohensaha 

. w. Ernennung, Der Reg,ierungin«pektor Niax 
Bauer von der Behörde des Regierungspräsi­
denten ist zum Regierungsoberinspekfor er­
nannt worden. 

Kalißch 

d. Für den Kriegseinsatz vorbereitet. Die 
Finhelten der Kalischer Mädel und Jungmädel 
haben in den letzten Wochen eine Ausbildung 
im Luftschutz erhalten. Danach stehen jetzt 
200 Mädel und 300 Jungmädel als geschulte 
Selbstschulzkräfte bereit. 

Das Eierwirt6chaüsjahr qeht mit dieser 
Kartenperiode am 17. Sep'.omber zu Ende. E.ne 
Reihe landwirtschaftlicher Betriebe hat be­
reits größere Eiermengen über das vorge­
schriebene . Soll hinaus abgeliefert und sich 
damit erhebliche Prämienbetiäge verdient. 
Andere Getliigelarten sind jedoch noch im 
Rückstand. Das ist eigentlich kaum verständ­
lich, denn die aufzubringende Mindestzahl i«t 
durchaus erreichbar und die Notwendigkeit , 
die gerechte Versorqunn der Bevölkerung ein­
schließlich unserer Soldaten aufrechtzuerhal­
ten, wird wohl niemand bestreiten, Die säumi­
gen Ablieferer werden daher bei den zustän­
digen Stellen keine milde Beurleilunq finden. 
Fehlmengen werden «ie nachliefern, also von 
der eiqenen Ration nehmon mü«*~n, wenn 
nicht bei schweren Verstößen das Verbot der 
Geflügelhaltung auf die Dauer von mehreren 
Jahren ausnesprochen wird. W e r auf dem Ge­
biet der Eierahliefctunq noch etwa« nachzu­
holen hat, muß die« also schnellsten« tun. 

Brunnsfadt gegen Union 97 
A m kommenden Sonntag f indet auf dem Sport ­

platz von Scheibler und Grohmann , um IS U h r , 
das Fußbal lspiel zwischen der SG. Brunnstadt unrj 
Un ion 97 statt. Fs handelt sich bereits u m das 
Rückspiel obiger Mannschaften, da Im ersten T r e f ­
fen in Brunnstadt sieh beide Mannschaften nach 
gleichwert igen* Leistungen mit einem Unentschie­
den 2:2 begnügen mußten . D ie Li tzmannstädter 
Mannschaf t w i r d nun alles daran setzen, u m dies 
Tref fen siegreich für sich zu gestalten. 

Sport-Allerlei 
E ine überragende Leistung vol lbrachte In M ü n ­

chen unser H a m m r r w e r f c r Storch. F e i e inem 
Durchgang zur Deutschen Kr iegs-Vereinsmc'ster -
schaft war f Storch den H a m m e r 55.48 m und über­
t ra f dami t die Europabestleistung des' Ungarn N e -
meth . D a m i t hat sich w iederum einer der Besten 
unserer H a m m e r w e r f e r g a r d e an die Spitze der 
Europa-Rangliste gesetzt. 

D ie Ber l iner Fußbnllstiiri'.eelf tr i f f t am 24. Sep­
tember Im Rahmen einer W H W . - V e r a n s t a l t u n g auf 
Magdeburg . D ie Auswahl w i r d 'Voraussichtlich fol­
gendes Aussehen haben: Jahn fBSV. 92). Hof fmann 
(Blnu-Wclß) . Krause ( H e r t h a - B S C ) . Sternberger 
(SGOP.) . Pol land ( I .SV. Werder ) . K l zb lk (SG< O r a ­
nienburg) , Reinelt (B lau-Weiß) , Krononbl t ter (Ora ­
nienburg) , Schelbel (LSV. Werder ) , Henn ig und 
Koblert ikl (SGOP.) . Als Ersatzspieler sind folgende 
M ä n n e r des Tschnmmcrnoknl-Oauslegers S G O " . 
P e r l i n gedacht: M e y e r (Tor) , Keck und Retinale 
f ü r die Lauferre ihe und Mnndelknu für den Angrif f . 

Europas zur Zelt -schnel lster Spr inter , der Le ip ­
ziger Lohmann, versuchte bei einer Veransta l tung 
der RSG. Stuttgart eile »Jahresbestzeit über 201) m 
von Schochow (Hamburg) , die 22 Sek. beträgt, zu 
verbessern.' Schlechte Bahnverhtiltnlsse und f e h ­
lende Konkur renz trugen wesentl ich dazu bei , daß 
der Leipziger m i t 22,4 Sek. erheblich unter der 
Bestzeit b l ieb. 

M i t einem knappen 6:2-, 1:6-, S:6-Erfolg über 
seinen alten Widersacher Pallada w u r d e Ml t lc 
kroatischer Tennismeister. M i t Pallnda zusammen 
r e w a n n er überlegen mi t 6:4, 6:2 über, Brahovle -
Scharle dns Mänricrdoppel . 

Erich Simon, einer der Besten aus der Reihe 
der Ber l iner Fußhnller , Jro't als Leutnant Im W e ­
sten den Heldentod gefunden. S i m o n . w a r Mi tg l ied 
des B S V . 92 und spielte, dort abwechselnd LSufcr , 
Ver te id iger u n d Stürmer und stellte damit seine 
Vie lsei t igkei t unter Beweis. E r ver t ra t den Bereich 
Ber l in -Brandenburg dreizehnmal repräsentat iv, kz . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y DIe glückliche Geburt unseres 
Töchtcrlcins . ERIKA, geb. am 

28. 8. 1941. teilen in dankbarer 
r-reude an: Kläre Nuß neb. Rudi-
holz, z. Z. Frauenklinik, Obgeir. 
I mil Nuß, t. Z. Lazarett. Lllz-
mannsladt, Friedrjch-Goßler-Str. 57. 

T HJELMAR S1EGMVND. geb. 13'. 
B. 1044. Die glückliihe Geburt 

Ihres Stammhalters geben bekannt: 
Elli Meierhold geb. Stroh­
bach und Otto M e I e r h o l d. 
Lllzmannstadt-Stoc.khql,^ 
qq Ihre am 10. 9. 1944 um 18 Vhr 

in der Matthäi-Kirche stattfin­
dende Vermählung gehen bekannt: 
Matroicn-Ohcrarlr. ARTUR ZUPP 
und Frau ULLI geb. Seemann. Lltz-
mannsladt. Zoblcnweg 9. 

OO o m -6- 9- 1 0 4 4 .""i ' « Uhr 
stalllindende Trauung In der 

F.vang.-Luth. Freikirche, Danziqer 
Straße 85, geben hiermiti bekannt: 
Oberqelr. OSKAR KIEFER und Frau 
HERTA qcb. Schneider. Utzmann-
kladl, Wllh.-Gustloll-Slr. 30, W. 5. 

Schmeizci lullt teilen » I i allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten 
mit. daß es Ootl dem Allmächtigen 
gc.uilen bat, am Miltwuch. dem 
13. 9. 1944 meine heißgeliebte 
Oattin. meine Ircusorgendc Mutti 
Alma Stern (Gwlazdoivski) 

(eb. Preis, !m Alter von 37 Uhren 
zu sich in die Ewigkeil abzuberu­
fen. Die Beerdigung unserer lieben 
Verstorbenen lindet am Sonnabend, 
dem 16. September, um 17 Uhr 
vom Mausoleum aus aul dem Deut­
schen Fricdhol in Pablanitz- statt. 

In llelcm Schmerz im Namen al­
ler Hinterbliebenen: Emil Stern 
fz. Z. Wchrm.) als Gälte, Anita 
Ursula als Tb'chterchen. 

Pabianitz. Schlllerstraßc 7. 
Gott dem Allmilthligen hat/es ge 
fallen, am 14. n. 1944 nach lan 
gem. mit großer Oeduld ertragenem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Bruder und lieben Onkel 
Heinrich Srhlmann(Sohlmoch) 
im Alter von 
nehmen. 

In stiller 
Klrsdisteln 
Schwester. 

11 Jahren zu sieb zu 

Trauer: Florentlne 
qeb. Schimoch, als 
und Familie lohn 

Kramer als Flieger. 
Junggalkau. Haus Kr. 118 

den 14. 9. 1(144. 
Die Beeidigung lindet Sonntag, den 
17. 9 1944. um 15,30 Uhr. aul 
dem Friedhof in Wllliclmswaldc 
statt. 

Nach langem und schwerem Leiden 
hat es am 13 9. 1944 (lott gefal­
len, unser liebe unvergessene Mut­
ter. Schwester. SchwieEcrmultcr und 
unsere liebe Oroßmutter 
Emma Pfiitzner (Katuzewskl) 
geb. Lengerl, verw. Rudolf, geb. 
am 3. ß. 1867. zu sich in die Ewig­
keit abzurulen. Die Beerdigung 
lindet Sonntag, den 17. 9.' 1944, 
um 16 Uhr. von der Leichenhalle 
des Friedhofs. Attur-Melster-Straßc 
(Wicsnersliaße) aus stall. 

In liclcr Trauer: Drei Töchter, 
•In Sohn Ii. Z. Wehrmacht) Im 
Namen aller Hinterbliebenen. 

Litzmannstadl. 
Kbnigjfcjnrich SlraBc 74 

Am 9. 9, 1944 verschied In Bestem-
sce nach jahrelangem, mil großer 
Geduld ertragenem Leiden unsere 
liebe Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter und Schwester 

Natalie Hernie] 
gtb. Kirchhof, im Aller von 71 
labren. Die Einäscherung crlolglc 
In Berlin. Die Beisetzung unserer 
teuren Verblichenen lindet am 
Sonnlag, dem 17. 9. 1944. um 15 
Uhr vom Mausoleum aus aul dem 
Deutschen Fricdhol In Pabianitz 
statt. 

Die trauernde Familie. 
Pabianitz. Beethovenstiaße 166. 

K IRCHLICHE N A C H R I C I I T T N 

Evangelische Kirchen 
15. StR. n. Trln. ( + ) bedeut. Hl. Abdm. 

St. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 
8 Od. P. Wudel; 9 Kgd.; 10 Od. ( + ) 
P. Schedler; 16 Tauten: 18 Od. P. v. 
UngcrnSternbcrg. Zubardz (Baulührer-
straße 3): 9 Kgd. 10.30 Od. P. Welk. 
Zdtowie (Panzerjägcrstr. 30): 0 Kgd.: 
10.30 Lesegd. Baiuly (Sulzlclder Str. 
109): 14 Kgd. Stockhol: 15 Kgd. St. 
Johannis (Kön.-Helnrlch-Str. 00): 8 Od. 
P. Taube: 10 Gd. (-I-) P. Dobersteln; 
12 Kgd.: 15 Tauten. Karlshot: 9.30 
Kgd.; 10.30 Od. P. Ettinger. St. Mat­
ths! (Adolt-Hlllcr ;Str. 283): 9 Kgd.: 
10 Od. (-!•) P. Hrcyvogcl; 15.30 Tau­
ten., Amrurastr. 29: 10.30 Od.; 11.30 
Kgd. Elisabeth-Kap. (Nnrdstr. 42): 10 
Od, P. B. I.ölllcr. Sl. Michaelis, min : 
« .» Kgd.: 10 Gd. P. Schmidt. Zabienlcc: 
16 Od. Erzhausen: 9 Kgd.: 10 Od. P. 
v. UngcrnSternbcrg. Kalino: 10.30 Od. 
(-(•) P. Winger. Ev. BrUdergemeln« (Lu-
dcndortlstr. 56): 10 Kgd.: 13 Od. P. 
Dobersteln. Ncusulzleld: 15 Od. P. lllld-
ner. Pabianitz: 8 Gd. P. Hildner; 9 Kgd. 
Chr. Gemeinschaft (Fr.-GoBler-Str. 8): 
8.45 Gcbsld.; 19.30 l v.mr. Bundschuh­
straße I : 15 Evang. Kuilandstr. 43: 8.45 
Qcbstd.: 18 Evang. Donaustr. 43: 9 
Oebstd.; 10 Gd.: 18 Evang. Norderney 
Straße 14: 15 Evang. Radegast, Qrüne 
Zelle 65: 15.30 Evang. T Bergmannstr. 
49a: 18 Evang. Pablanitz: 10 Gd. P. 
Kiacter: 11.30 Kgd. Kaiisch: 10 Gd 
Kriegspl. Michael: Mlltw.. d. 20. 9. 
musikal. Abendgd.. Domorg. Andcr-Do 
nath (Dresden). Turek: 10.30 Gd. P. 
Hasscnriick; 12 Tauten; 13.30 Kgd. 
Kolwasice: 16 Od. P. Hasscnriick. Eving, 
luth. Freikirche, St.-Paull-Oem. (Danzl 
ger Sir. 85): 10.30 od. P. Müller. St. 
Pclrl-Ocm. (Kreleldcr Str. 60): 8 Od 
P. Müller. Andrespol: 15 Od. P Müller. 
Wygorzelc-Sopken: 10.30 Od. P. Malsch' 
ner-Mallszcwskl. 

Katholische Kirchen 
Rtlm.-kath. Hl.-Kreuz-Kirch« (Ecke Mcl 

sterbaus- u. Konig-Ilcinrlch-Str.l: 7 Früh 
messe; 8 lür Litauer: 9 Slngm.; 10 Ab. 
laßgd.; 11 lür Wciflruth.; 13 Spätm.; 
15 Taulcn; 15.30 Andacht. Mllltz: 11.30 
Hochamt. Pablanitz. Marienkirche: 13 
Hochamt. 

A M T I - B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau 
Warlheland. Ergänzung zur Bekannt­
machung vom 6. September 1941 über 
die Bewertung der Sachbezüge lür die 
Zwecke des Steuerabzugs vom Arbeits­
lohn und lür die Zwecke der Sozialver­
sicherung. Der Abschnitt I Unterab­
schnitt al Frei« Station wird im Absatz 
D für die Bewerlungsgruppcn A. B und 
C durch folgende Ziller ergänzt: 

5. lür leitende Angestellte, die als Be­
triebsleiter oder Wirtschaltstührcr in 
landwirtschaftlichen Betrieben. Insbeson­
dere der Reldtsland. der Bauornsled-
lung, der Oauselhstvcrwaltung. der 
Rclchsstittung dir deutsche Ostforschung, 
der nomäncnvcrwa;tung tätig sind. Be­
wertungsgruppe A monatlich 96 RM, Be­
wertungsgruppe B monatlich 114 RM, 
Bewerlungsgruppc C monatlich 126 RM, 
Diese Sachbezugswerte gelten mit Wir­
kung; vom 1. Oktober 1944. Sic finden 
erstmalig Anwendung bei lautendem Ar­
beitslohn, der für einen Luhnzahlungs-
Zeitraum gezahlt wird, der nach dem 
30. September 1944 endtt. 

Posen, 8. September 1944. 
Der Rclchsstntüialter (Obcrlinanzprasl-
dent) Dr. Gebhard. 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau 
Wailholand — Gauarbcilsamt — Fach­
gebiet Reichstreuhänder der Arbeit. 

Im Aultrag: Kendzia. 

Nacht- u. Sonntansdlinst der Apotheken 
In Lltzmannstadt 

Dienstbereit Gruppe I: Äskulap-Apotheke. 
101 -40 . (•.• i iei. i l i i.- in ,i u n >ti i'i 1 5 : 

iGoctbe-Apothckc 2 1 8 - 6 1 . Osllandsti. 
1 3 6 : Hansa-Apotheke. Sclilagctersir. 
8 0 ; Hirsch-Apotheke. 1 4 3 - 3 4 . Adoll-
Hitler-Str. 3 0 7 ; Kurmark-Apotheke. 
1 2 8 - 9 6 . Ostslr. 5 4 : Lbwcn-Apolhekc; 
2 2 1 - 6 0 . Hcerslr. 1 4 7 ; Mftvcn-Apothe-
ke. 1 0 7 - 1 5 . Adoll Hitler-Straße 1 6 5 ; 
Rheinland-Apotheke, 1 4 9 - 9 1 , Danziget 
Straße 90. • 

, / 

Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt. 
Betr.: Ausgabe der Plcrdefuttermlttelkarr 
len für nlchtlandwlrtschaftllche städtische 
Pferdehaller. Zu der Bekanntmachung 
d;s Landescrnährungsamles Abt. A vom 
7. 9. 1944. verbltcntljcht in der' Lilz-
mannstädter Zeitung 'om 10. 9. 1944, 
werden ergänzend die Termine bekannt­
gegeben, an denen die Pleidcluttcrmittel-
karten zur Ausgabe gelangen: A, B. C, 
D Montau, den 18. 9. 1944; E, F. G, II 
Dienstag, den 19. 9. 1944; I. J. K. I . 
M Mittwoch, den 20. 9. 1944; N, 0, P, 
0, R Donnerstag, den 21 . 9. 1944; S, 
Sch. St, U, V Freitag, den 22. 9. 1944; 
W bis Z Sonnabend, den 23. 9. 1944. 
Die Ausgabe erfolgt an Deutsche in den 
Vormittagsstunden von 7 bis 12 Uhr und 
an Polen von 14 bis 17 Uhr. Sonn­
abend lür Deutsche von 7 bis 10 Uhr 
und lür Polen von !0 bis 13 Uhr. Die 
Plcrdclultcrkarlen werden nur gegen Ab­
gabe der Anmcldcbrstittigung der Paht-
bereltschalt und Mcldcbcställgung des 
Amis lür Wehrangclegcnlieitcn hei gleich­
zeitiger Vorlage der alten Plerdemisch-
lulterkarte, ausgegeben, Solort nach Er­
halt der Futterkarte muß der Plcrdchal-
ler von seinem Fiittcrmittclvcrtcilcr die 
Abschnitte 1 und 2 der neuen Futlermil-
tclkarte abschneiden layen zwecks Voi-
bcstcllung auf die Futlcrmittelbclielcrung 
lür die Monate November und Dezember. 
Nur bei rechtzeitiger, Vorbestellung kann 
der Pleidchaller mit pünktlicher Beliefe­
rung des Plerdcmisch'utters durch seinen 
Verteiler rechnen. Es ist deshalb be­
sonders darauf zu achten, daß bis zum 
25. 9. 1944 die Abschnitte 1 und 2 der 
neuen PIcrdclulterka'tc bei den zustän­
digen Futtermitteliirmcn abgegeben sind. 
Nichllandwlrtschallliche Plcrdchaller. die 
Getreide angebaut haben (z. B. aul Brach­
land oder sonst aul gepachteten Lände-
rcien) sind verpliichlct. dieses bei Ent­
gegennahme der Plerdefullerkarten anzu­
geben. •• lede Bcschatluni; von Pferdefut­
ter Uber die geltenden Rationen der 
Plerdetulterknrtcn hinaus, wird nach der 
Vcrbrauchsrcgelungsstralvei Ordnung be­
straft. 

Lilzmannstadt. den 15. 9. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs-
aint Abi. A — Krclsbauemschalt. 
Der Landrat — Ernährunsaamt Abt A 
Kreisbauernschaft. 

Arbeitsamt Lltzmannstadt. 1) Unter 
Bezugnahme nul die in der Litzmann-
städtcr Zeitung vom 9. und 10. 9. 1944 
veröffentlichten Bekanntmachungen des 
Herrn Rcichsstatthalters im Reichsgau 
Warthcland — Gauarbcilsamt — zur An­
ordnung des Rcichsvertcidigungsknmmis-
sars lür den Vericidigungsbezlik XXI 
vom 30. 7. 1944 sow-.e meine Bekannt­
machung über die Musterung zwecks Aus­
hebung lür die Ostschutzmaßnahme, (or­
dere Ich hierdurch die Handelsbetriebe 
einschl. Genossenschatten, die bisher 
eine Meldung nicht abgegeben haben, letzt­
malig auf, zu der am Senntag, dim 17. 
9. 1944, im Stadion am Hauptbahnhot 
Stattlindenden Musterung die bei ihnen 
beschäftigten Arbeitskräfte einschl. Rc-
triebsführer und milhcllcndcn Familien­
mitglieder vorzuführen. 2) Die Muste­
rung lindet Im Stadion am Ilauplhnhd-
hol zu folgenden Zeiten statt: Am Sonn­
tag, dem 17. 9. 1944, Betriebe mit dem 
Anfangsbuchstaben A—K von 8—10 Uhr, 
Retriebe mit dem Anlangsbudistabcn 
I.—Z von 10—12 Uhr. Die von den 
Nebenstellen betreuten Beiriebe melden 
sieh zur Musterung mit ihren Gefblg' 
schaltsmltgllcdcrn in den jeweils zustän 
dlgen Nebenstellen. Die Belricbslühicr 
werden aulgelordcrt. eine namentliche 
Aufstellung der gesamten Gcfolgschnlts 
mltglieder In doppelter Ausfertigung mit 
zubringen. 3) Ich mache noch besonders 
daraul aufmerksam, daß auch Handclsbe 
triebe des Groß-. Einzel- und ambulan 
ten LcbensmlttclhanfJcls,. des Nährstand-
handcls, des Kohlenhandels, des Pharma' 
/-.•ULI'.eher, Großhandels sowie Handcls 
unternehmen der Genossenschaften eben 
lallt mit wenigstens i > „ der gesamten 
Belegschaft zur Musterung zu erscheinen 
haben. 4) Ausnahmsweise will Ich für 
Betriebe, die bisher keine KrSfte zur 
Musterung gestellt haben, von einer Bc 
strafung nach Kriegsrecht abschen, wenn 
die Betrlebslührer sich zur Zahlung einer 
Buße brrelterklärcn. Näheres darüber 
wird den Betrieben am Sonntag, dem 
17. 9. 1944. am Musterungsplatz oder in 
den Nebenstellen bekanntgegeben. 5) Ich 
mache nochmals darauf aufmerksam, daß 
Ich gegen Betriebsführer, die audl dieser 
letztmaligen Aufforderung nicht Folee 
leisten, unnachslchtllch vorgeh.cn werde. 

Lltzmannstadt. d. 14. September 1944 
gez.: Dj._F5.nclc. 

F I L M T H E A T E R 

Aufforderung. Der Tischlermeister 
Adolf Schmidt, zuletzt wohnhalt Lltz 
mannstodl, Horsl-Wcssel-Slr. 65. Ist ge 
lallen. Ich lordere Gläubiger und Schuld 
ner aul. sich alsbald zu melden. 

Vonholl Narhlaflpllcgcr. 
Litzmannsladl, Karlälsdienstr., l B ^ W . 8. 

Der tandrat de« Krdifs LantichUtz. 
Die Slcucrhebesätzc lür das Rechnungs 
lehr 1944 werden lür alle Stadt- und 
Amtsbezirke des Kreises I.cntschütz wie 
lolgt fettgesetzt: Grundsteuer 440»',, 
Orundslückstcucr 190»/«, Gewerbesteuer 
210»/„. . '• 

Der Landrat des Preises Lentschütz. 
Elektrizitätswerke Lllzmanntladt AG. 

Unterbrechung der Stromzuluhr. Infolge 
dringender Inslandsctzungsarbcitcn wer­
den am Sonnlag. dem 17. 9. 1B44. die 
Stromabnehmer lolgcnder Stadtteile, bzw. 
Straßenzüge vom Stromnetz abgeschaltet: 
Friderlcusslr. 32. 34 36. 37. 38. 40, 
41. 43. 45. 47, 49 und der von* den 
Straßen Nymplicnweg. Sternlalcr SlraBc, 
Sllclclwcg. Wllhelmllau:i-Slr.. Anderscn-
straBe. GehrüderGrlmmStr.. Knusncr-
wcg. Ticckslr.. Bcchsteinstr.. Fiunstraße, 
Gräbcrbcrgstr.. Nymphenweg begrenzte 
Stadtteil von 7 bis 12 Uhr. Spinnilnle 
von der Erhard-Palzcr-Str. bis Rotgarn­
straße. Albcrt-Brcvcr-Slr. von der Spinn­
linie bis Ludcndorlfstr. u. Erhard-Patzer-
Straße 39. 48, 55 von 7 blt 15 Uhr. 

Elektrizitätswerke Lilzmannstadt 
Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

Ufa-CaRlnn - AdnlMHtler-SImlle (,7 
14 30, 17. 19 30 ..Der Malornlsherr" •» 
Heute 12 und morden 9.™ wi 11.31 Ju-
r e n d V O R S T E L L U N G „SchneewelBchen und 
Posenrot". 

Cnpltnl — 7.i«the„«tr«ne '1 
14.45, 17.15, 10.45 „Schlußakkord" M » 

Elironn — c ebl irner«trane Ol 
14.30. 17, to.30 „Ich brauche n i c h " . , M 

Ufn-Rlalto — MelMerhauestraBe M, 
14.30, 17 und 19.30 ..Oer Veltee an« 
ninffida'.* Heul« 12 und mor««N9.30u 
11.30 .luiendvortUllund -firenrteuer" 

PnlnSt - AdnlMHHar-StraB» l n ' 
14.30, 17. 10 31..I.lob« dumme Mama" • * • 

« . « T W — PitaeMInle 121 
1« 30. 17 und 19 30 „Da« Lied der Nach-
ilgnll*.» 

Corso — «ehl«g«»er«traBe 55. 
14.30, 17, 19.30 _^'«non•'• |• 

Olorla — l.ndendnrltstrnBe 7iTS. 
14.45. 17.15, 19.45 „Der Weg des Her-

Tien»V»*l l 
Mal - Kflntg-Heinrich Slrnfe 4(1 

15, 17.15, 1930. lonnltg' «ueh 13 . A N ­
drea« Schmier" .*• 

Mlnioea — nmctitinie n» 
15, 17.15, 19.30 „Ol* unheimliche Wand­
lung de« Alei ^o»eher^••• 

M L T S E — Rre«lnuer Straße I7S 
17. 19.30. sonnt«g> auch 15 . In II» 
grant l " . " TSgllch 15. «onntag« 10 Ju-
Cendrorlflhruofi -Seid Ihr alle da?* 

Palladium — lUlhmltehe l.lnle >•• 
15.30. 17.3". 1«45. »onnUJs auch 12 
-l'ro 9 kommt Hara ld" . *" 

Roma - Iteerstr.in« K4. 
15.30. 17.30, 19.30, sonnt««« auch, 11 30 
• Heiße» nint" * 

Wochenschau -Theater (Turml -
• • V !..-) ,«. .>, 62. TM<rh. »ländlich von 
10 IM. 20: 1. Ein Wald fährt T U Tal, 
2 KDnitler hei der Arbeit, 3. llta-Ma-
«az n. 4. Dir I N I I " . i r Wochen«ch«u. 

Urunnstndt—Lichtspielhaus 
t« 45, 19 .Fene rzangenbowUM.** 1445 
Mütctienlilm „DoinrÜectifii". 

I re lbaus - Ulorla-LlchiRplele 
17.30, 20, Sonnabend auch 15. bonnltj 
«ueh 13 und 15 .Imaieni««".'* 

f re lhaus — Lichtspielhaus „, 
17, 19 39, »onnl»cf «ueh 14 30 „F.lno 
Kr«« Wr 3 Tag«" ' * * Tlglich 14, «onn-
lad« 10 und 12 Mlrchenlilm „Frosch-
kttnig" 

b'örnau — „Venus" 
17 I I 19 30, »onnlad« auch 14.30 ..Leich­
te» Blut"."* 

Knllsch - !• I lm-Eck 
15, 17.30 u. 20, „Tregßdle einer 
Liehe".*" Heute und SONNT«« Kl M»r-
cbenlilm .Der geitlelelte Kater*. 

Kal lsrh — VIctorla-Llchtsplele 
15. 17 30, 20, Sonntag in Sondeivor-
• 1 , I I ' . I I ; ..lmmtn«e«' 

Lank — Fi lmtheater i • 
15. 17, 19.30. »onntid» «ueh 13 „Ein 
Mann mit Grund lagenf" ' * 

1 .öv. i ' i i s i ;mii — Filmtheater 
14 30, 17, 19.30 „Ihre Melodie".* 

Ostrowo — Corso-Mchtsplele 
13, 17.30, 20. sonntad» euch 10 ..Die un­
heimliche Wandlung de» Alex Ro­

s c h e r . " * 
Ostrowo — Apollo 

15, 17.30 und . 0 . bonnlid» «ueh 10 
..Anuschka . ** • 

P a b l a n i t z - C a p l t o l 
17, 19.30 .Kolleee kommt gleich" " 15 
V.. I ' ' : r 1 1 1 ' , , • 1 , • : 1111,,. HWieset zwerge". 

Pablanitz — Luna 
17. 19.3H „Der groBe Prel«" • 14 Mir-
chenvoi ', 11 : i . ..Wlcsaozwerga". 

Seilau — Schauburg-Llchtaplele 
20 „Ich » T I T L E Dich aul hkndea tra­
gen" ." * 

ruehlncen — Lichtspielhaus 
19 30 .Maske In B lau" . *" 17 Judtndfllts 
.Bunte« Allerlei" 

Turek — Lichtspielhaus 
„Zaiibergelge" * * 

Welun — Lichtspielhaus! 
reitet Iflr Dtutachland".* 

Wi rkhe lm — Kammersple le 
16,30, 19, »onnttd» auch 14 »Mein« 
vier Jungen»"," 

•l Jugendlich« «od«l«»»«n. " ) «b«i 14 .1. 

M ; . ' , • ! . ' , . ' ,"' " * * nickt "1 '. l»t»«f|. 
D A F.- A N Z E I G E N 

Volksbildungsstätte. Litzmannsladl. Mel-
elcrhausslroße 94. Fernrul 123-02. 

KulturlllmbDhne: Am Mittwoch, dem 
20. September 1944. 19 Uhr. Im Gro­
ßen Saal: „Nlppon — das Land der 
aufgehenden Sonne". Dieser einzig­
artige Kulturlilm gibt Schilderungen 
der japanischen Landschalt und führt 
uns in das lapan : • • Kultur- und Gei­
stesleben ein. Dazu die neueste Deut­
sche Wochenschau. Eintiittspreis 50 
Rpt.. mit HBrerkarte 30 Rpf. 

Vonragtdlentt: Am Freitag, dem 22. , 
Scplembcr 1944. 19.30 Uhr. im Klei­
nen Saal: Dr. Heimut Flechlnar, Lltz­
mannstadt. spricht Uber „Anton Bruck­
ner und sein Werk" unter besonderer 
Berücksichtigung seines symphonischen 
Schadens. Ein Vortrag lür Musik­
freunde, der von Schallplatten um­
rahmt wird. Eintrittspreis 50 Rpf.> 
mit Illirerkarle 30 Rpt. 

O F F E N E S T E L L E N 

Tüchtiger und energischer Holvcrwalteri 
dem u. a. auch mehrere LKW.s, Ge­
spanne und Fuhrwerke unterstehen, 
mit nachwelsllehir Erlahrung aul die­
sem Gebiete, von größerem Unterneh­
men om Platz sotort er:,min. 2810 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H B 

Kaufmännischer Betriebsleiter, sicher I» 
allen einschlägigen Arbeiten, ge­
wandter Korrespondent und Vcrhand' 
lungspartner, sucht (Ur solort gehobe­
ne Position, möglichst Vertrauensstel­
lung in Industrie oder Verwaltung. 
2845 LZ. erbeten. 

Suche lür soloit Verliauenspostcn. Kauf* 
mann aus dem GO.. 58 lahre alt, ver­
haut im Bankfach sowie Lohnbuchhai-
tung. bereit als Fluktuier für in­
dustriebetriebt, V . - I I , . N U L ; 111, :'..••:«.,null, 
sprachenkundig. Zeugnisse vorhanden. 
'2846 LZ, _ , 

Tüchtig» Telefonistin, deutsch-polnisch-
sprechepd. sucht ab solort Stellung-
2B62 LZ. 

V E R L O R E N 

Galbt Auswelstascha, lnha:t: Urkunden 
und Fologralien. Abzugehen gegen Be­
lohnung Moltkcstr. 127, All'.",:s!;.u: XI•• 
lür Frau Altrichtar. 

Zwtl Ra'uhluttcrkarlcn der Fa. Adol' 
Wald. Lllzrhannstadt. Deutsch'.andplat« 
3. sind verlorengegangen und werde» 
hiermit lür ungültig i'.ij.t. RHtihfut-
1 , 1 1 . . I N 11 lautend auf den Namen der 
Fa. Adoll Wald, dlirlen nur bclietel» 
werden, wenn die Freigabe der Lide­
rung ausdrücklich vom Ertiährungsamt •* 
durch süirillliehc Bestätigung crlotB' 

i ist. 
Lrnährungsamt A — Krci-.baucrnschtft-

2 Geschäftsbücher (ziegelrote Farbe) 
der Bäckerei Haslnski. evtl. Schiagcte'' 
Straße abhandeneckommch. Gegen Be­
lohnung Im Fundbüro. Hermann-Görint' 
Straße 114, abzugeben 

http://vorgeh.cn
http://Dj._F5.nclc

